Zeitschrift: Zurcher Taschenbuch
Herausgeber: Gesellschaft zircherischer Geschichtsfreunde
Band: 110 (1990)

Rubrik: Zurcher Chronik : vom 1. April 1988 bis 31. Marz 1989

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.01.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

ADRIAN PRETTO

Zircher Chronik

vom 1. April 1988 bis 31. Mirz 1989

April 1988

3./4. An den diesjihrigen Ostern Daheimgebliebene brauchen nicht hinter dem
Ofenzu sitzen, denn es sind ihnen wirmende Sonnenstrahlen beschert. Die Ziirich-
see-Schiffahrtsgesellschaft beispielsweise verzeichnet mit 15000 Reisenden ein aus-
gezeichnetes Ergebnis.

4. Im Alter von 94 Jahren stirbt der Bildhauer Amold Huggler. Der aus dem Berner
Oberland stammende Kiinstler - Sohn eines Brienzer Holzschnitzers — iibersiedelte
vor 52 Jahren nach Ziirich, wo auch viele seiner Werke zu sehen sind. Hierunter
befinden sich vor allem Portrit-Biisten und Frauenakte, aber auch Tier-Plastiken.

7. Im Kanton Ziirich werden erstmals Lebensmittelingenieure auf Stufe Hoherer Tech-
nischer Lehranstalt (HTL) ausgebildet. Mit dieser Einfiihrung an der Ingenieur-
schule Widenswil wird eine der letzten Liicken im Ausbildungsangebot des
Bereichs Lebensmittelverarbeitung geschlossen. Die Auszubildenden rekrutieren
sich neben Maturanden und Absolventen branchenfremder Berufslehren vornehm-
lich aus Bickern, Konditoren, Brauern, Kéchen, Metzgern und Kiifern.

7. Die Ziircher Erziehungsbehdrden wollen der Mundartwelle an den Schulen Einhalt
gebieten. Von der dritten Primarklasse an solle normalerweise nur noch Hoch-
deutsch gesprochen werden, und zwar auch in manuellen und musischen Fichern
wie Handarbeit und Singen. Dies geht aus soeben vom Erziehungsrat verdffentlich-
ten Richtlinien hervor.

7. Polizeiihnliche Aufgaben, welche durch Private erfiillt werden, sollen im Kanton
Ziirich weiterhin nicht bewilligungspflichtig sein. Der Regierungsrat sieht sich
nicht veranlasst, Bewilligungen gesetzlich vorzuschreiben. Die Bewilligungspflicht
wire laut Regierungsrat nicht geeignet, «ereinzelt auftretende unseridse Erschei-
nungsformen im Bewachungssektor zu erfassen». Der Postulant hatte mit der
Bewilligungspflicht insbesondere auch eine deutliche Unterscheidung der Unifor-
men von staatlichen und privaten Schutzorganisationen erreichen wollen.
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8. In Ziirich stirbt im 76. Altersjahr Pfarrer Paul Frehner. Der Gemeindepfarrer, ehe-
maliger Kantonsrat der Evangelischen Volkspartei und Leiter des Evangelischen
Tagungs- und Studienzentrums Boldern, hatte sich vor allem um die Erwachsenen-
bildung verdient gemacht. Die theologische Fakultit der Universitit Ziirich hono-
rierte seine Verdienste 1981 mit der Ehrendoktorwiirde.

9. Ungefihr 500 Jugoslawen albanischer Abstammung demonstrieren mit Sprech-
chéren und einem Marsch durch Ziirichs Zentrum fiir eine freie Republik Kosovo
im Stden Jugoslawiens.

11. «Die Regierung wird eingeladen, dem Kantonsrat ein Projekt fiir eine naturnahe
Sanierung der Thur mit vollumfinglicher landschaftspflegerischer Begleitplanung
vorzulegen», lautet eine Motion, {iber die der Kantonsrat zwei Stunden lang disku-
tiert. Es sei «staatspolitisch bedenklich» — so der Motionir — das Volk bei der Thursa-
nierung auszuschalten. Baudirektor Honegger beteuert, er habe nichts zu verbergen
und werde die Pline fiir die Unterhaltsarbeiten offenlegen. Die Regierung habe fiir
die Folgen allfilliger Hochwasser die Verantwortung iibernommen, und deshalb
wolle sie jetzt auch die baulichen Massnahmen vorantreiben, wenn auch etappen-
weise. — Der Vorstoss fiir ein Gesamtprojekt fillt schliesslich mit 76 zu 60 Stimmen

durch.

11. Im Ziircher Oberland haben auch nach dem Riickzug der Gletscher vor 14000 Jah-
ren noch Mammuts geweidet. Hievon ist das Paliontologische Institut der Universi-
tt Zirich tiberzeugt, seit das Ergebnis der Untersuchung eines in Oberuster gefun-
denen Beinknochenfragments eines Eiszeitelefanten vorliegt. Der Fund zeigt damit,
dass das Mammut rund 4500 Jahre linger, als bisher angenommen, im Kanton
Ziirich gelebt habe. Die iltesten Mammutfunde aus dem Kanton Ziirich sind
180000 Jahre alt, der bisher jiingste Fund 17850 Jahre alt.

12. Fiir 1987 hat die Polizei im Kanton Ziirich 2 Prozent weniger Unfille registriert. Bei
den 14820 Unfillen kamen 3987 Menschen zu Schaden: 3873 Personen wurden ver-
letzt (4 Prozent weniger als im Vorjahr) und 114 getétet (5 Prozent weniger).

13. Die traditionsreiche Stadtziircher Industriefirma Maag Zahnrider AG (im Volks-
mund: «Zahredli-Maag») gibt bekannt, in den nichsten drei Jahren 500 von bisher
980 Stellen aufzugeben. Man sehe sich nach vier Verlustjahren zu diesem Schritt
gezwungen. Es wird mit 260 effektiven Entlassungen gerechnet.

15. Nur gut jeder zweite der 470000 Feldobstbiume im Kanton Ziirich ist gemiss
Angaben der Regierung gesund und soll lingerfristig iiberleben. Jeder vierte dage-
gen sei angeschlagen, und jeder fiinfte werde in den nichsten Jahren absterben,
wenn er nicht schon zuvor gefillt werde. Der Feldobstbaumbestand hat sich im
Kanton Ziirich zwischen 1951 und 1981 um mehr als zwei Drittel von 1545 502 auf
470135 Hochstimme verringert. Bei der ersten Obstbaumzihlung im Kanton im
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17.

18.

18.

21,

23.

29,

Jahre 1877/78 waren es 1655 549. — Forderungsmassnahmen fiir Neupflanzungen
sind nun im Gesprich.

Mit dem traditionellen Kinderumzug feiert Ziirich den Auftakt zum diesjihrigen
Sechseliuten. Bei bedecktem Himmel, aber trockenen Fusses defilieren rund 2000
Kinder und 1000 meist jugendliche Musikanten den Zuschauerspalieren entlang.

Mit Stichentscheid von Prisident Hux lehnt der Kantonsrat eine Motion von
Richard Gerster (Griine Partei, Richterswil) ab, beim Bund eine Standesinitiative
itber die Endlagerung radioaktiver Abfille einzureichen. Die Standesinitiative
bezweckte, den Standortentscheid betreffend Endlagerung radioaktiver Abfille dem
fakultativen Referendum zu unterstellen.

Zih wie schon lange nicht mehr wehrt sich der Bo6gg auf dem Ziircher Sechseliu-
tenplatz gegen seinen Flammentod, der nach dem farbenprichtigen Zug der Ziinfte
traditionsgemiss den Hohepunkt des Sechseldutens bildet: 40 Minuten und 25
Sekunden dauert es, bis der Kopf des Wattemannes unter dem Jubel der Zuschauer
zerbirst.

Fir mindestens 13 Ortszentren und diverse Hauptverkehrsachsen des Kantons
Ziirich sind einschneidende Massnahmen nétig, wenn die Luftgrenzwerte 1994 vor-

 schriftsgemiss eingehalten werden sollen. Dies ist der feste Wille des Regierungs-

rates, wie Baudirektor Honegger an einer Pressekonferenz informiert. Ein Massnah-
menplan fiir die Eliminierung aller iibermissigen Schadstoffbelastungen in derzeit
76 Gemeinden sei in Auftrag gegeben worden. Dabei stehe vorwiegend die vom
Motorfahrzeugverkehr verursachte Stickoxidbelastung im Vordergrund. Es werde
angestrebt, die Belastungen von 18000 Tonnen im Jahre 1985 auf 10200 Tonnen im
Jahre 1995 zu senken.

Das Volumen des Flughafens Kloten wichst auch ohne den neulich vom Stimmvolk
verworfenen Ausbau: Knapp 10 Prozent mehr Passagiere und 2,6 Prozent mehr
Flugbewegungen werden fiir das vergangene Jahr gemeldet. 10,615 Millionen Flug-
giste landeten oder flogen ab. Hiezu waren 183344 Landungen oder Starts nétig.
Die Fracht nahm um 5 Prozent auf 295203 Tonnen zu, wihrenddem sich die Luft-
post um 2,2 Prozent auf 16 250 Tonnen verringerte.

Die Universitit Zirich begeht ihre 155. Stiftungsfeier. Rektor Hans Heinrich
Schmid macht jenen alttestamentlichen Spruch auf seiner Rektoratskette «Die
Furcht des Herrn ist der Anfang der Weisheit» zum Thema seiner Festrede. Der Alt-
testamentler Schmid kommt dabei auf das enge Beziehungsgeflecht von Weisheit,
Wissenschaft und Gottesfurcht zu sprechen und wirft die Frage auf, wie sich dieser
Zusammenhang in der heutigen Universitit darstelle. Je weiter wissenschaftliche
Erkenntnis gelange, desto mehr bediirfe sie der Weisheit als ihres Anfangs - solange
sie dem Leben dienen wolle. - Anschliessend wird sieben Personlichkeiten die
Ehrendoktorwiirde verlichen. Es sind dies der als «Obdachlosenpfarrer» bekannte
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Stadtziircher Theologe Ernst Sieber fiir «seine besondere und vielseitige Art der Ver-
mittlung des Evangeliums», der Glarner Rechtshistoriker und frithere Landammann
und Stinderat Fridolin Stucki, der Biindner Pfarrer und Historiker Conradin Bono-
rand, Fritz Senn, Griinder und Leiter der Ziircher James-Joyce-Stiftung, der deut-
sche Zivilrechtler Karl-Heinz Schwab, der norwegische Neurophysiologe Per Oskar
Andersen und der amerikanisch-schweizerische Geograf Waldo R. Tobler.

30. Der Seeclub Ziirich feiert sein 125jihriges Bestehen. Er ist der ilteste Ruderclub des
Landes und der siebtilteste in Kontinentaleuropa. Anlass zur Griindung war eine
Notiz in der Neuen Ziircher Zeitung «um nach dem Beispiel anderer Stidte einen
Seeclub ins Leben zu rufen, mit eigens gebauten Schiffen in nautischen Spielen die
Schiffahrt zu beleben und auch bei allfilligen Ungliicksfillen auf dem See und am
Ausfluss der Limmat hiilfreich wirken zu kénnen». 1869 fiihrte der Club auf dem
Ziirichsee die erste Schweizer Regatta durch.

Mai 1988

1. Die Maifeiern stehen vielerorts unter dem Motto des Gewerkschaftsbundes
«40-Stundenwoche, mehr Zeit fiir uns». Auf dem Ziircher Helvetiaplatz spricht sich
der Thurgauer Stinderat und Institutsinhaber Thomas Onken vor 5000 Zuhérern
fiir «selbstbewusste, initiative und unternehmerische Belegschaften» aus. Die
Arbeitnehmer hitten sich von materiellem Wohlstand und vermeintlicher Sicher-
heit umgarnen lassen. Sozialdemokraten und Gewerkschafter seien heute Reformer,
nicht mehr Uberwinder des Kapitalismus: Fihigkeiten, Ideen und Vorschlige von
Belegschaften diirften nicht brachliegen. Es gehe jedoch nicht um Konfrontation
am Arbeitsplatz, sondern um ein anderes, «modernes» Bild des Arbeitnehmers. -
Am Rande der Kundgebung kommt es zu Rempeleien zwischen Palistinensern und
Juden. Im Anschluss an den offiziellen Teil fliegen in der Umgebung Bierflaschen
und Steine in Schaufenster und auf Polizisten, die dies ihrerseits mit Trinengas und
Gummigeschossen «erwidern».

2. Hermann Hauser, Stadtammann in Ziirich-Orlikon, wird als Vertreter der Freisinnig-
Demokratischen Partei zum Kantonsratsprisidenten gewihlt. Die Sozialdemokra-
tin Ursula Leemann aus Egg wird zur ersten und Ulrich Maurer aus Hinwil
(Schweizerische Volkspartei) zum zweiten Vizeprisidenten gewihlt. Der abtretende
Prisident, Robert Hux aus Schlatt (Landesring der Unabhingigen) wiinscht seinen
Ratskolleginnen und -kollegen «mehr Mut zur freien Rede», weil nur so ein echter
politischer Dialog zustande komme und «sogar ein etwas unbeholfenes freies Wort
dem vorgelesenen Text weit iiberlegen» sei. In seiner Antrittsrede bekennt sich der
neue Ratsprisident Hauser ausdriicklich zur «iiberwiegenden Mehrheit des Ziircher
Volkes, welche mit grosster Selbstverstindlichkeit ihre Pflichten treu erfiille». Seine
Sorge gelte daher den «Aussteigern», die ihre Gaben wegwiirfen oder glaubten, der
sogenannten «Gesellschaft» die Schuld fiir ihr Verhalten zuschieben zu miissen. -
Ernten kénne nur derjenige, der auch gesit habe.
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6.

11.

16.

19.

Auf dem Areal der Ingenieurschule fiir Obst-, Wein- und Gartenbau in Widenswil
wird das Mostorama, ein Museum iiber Obstverwertung, eingeweiht. Das
Museum, das rund 1,9 Millionen Franken kostet und der Ingenieurschule von der
Stiftung fiir technische Obstverwertung geschenkt wurde, soll auch Ausbildungs-
zwecken dienen. Zu sehen sind nostalgisch anmutende Brennereien, handbetriebene
Steinwilzmiihlen und Pressen von anno dazumal. An der Einweihungsfeier wird
deutlich, dass auch der Mosterberuf selbst und die Mosthochstammbiume bald
«museumsreif» sein konnten. Dieses Friithjahr sind es gerade noch zwei junge Leute,
welche die Lehre als Getrinketechnologen beginnen.

. Im Kantonsrat antwortet Regierungsrat Honegger auf zwei Vorstdsse betreffend

Luftreinhaltung. Diskussionsanlass ist der regierungsritliche Beschluss, nétige
Massnahmen der Luftreinhalte- und der Lirmschutzverordnung selber festzusetzen.
Die beiden Interpellanten hitten dies lieber an die Gemeinden delegiert. Sie befiirch-
teten Nachteile fiir bereits getroffene Bemiihungen, beispielsweise der Stadt Ziirich.
Diese Meinung wird von Linken und Griinen geteilt, wihrenddem in biirgerlichen
Voten die «Umwelt-Oberhoheit» des Kantons begriisst wird. - Baudirektor Honeg-
ger verspricht, «saubere Luft» anzustreben.

. Eine Mannschaft der Universitit Bern liuft im Park der Universitit Zirich-Irchel

zum siebten Mal als Sieger der 15. Sola-Staffette durchs Ziel. An diesen nach dem
schwedischen Wort «Sola» fiir Sonne benannten internationalen Sportanlass beteili-
gen sich iiber 5000 Liuferinnen und Liufer in rund 370 Mannschaften. Der Parcours
bestand aus einer aus 14 Teilstiicken bestehenden 118 Kilometer langen Strecke rund
um das Ziirichseebecken.

Das Kunsthaus Ziirich stellt Neuerwerbungen und tiberraschende Gaben, welche es
zum 200-Jahr-Jubilium der Ziircher Kunstgesellschaft erhalten hat, aus. Der Wert
der Schenkungen wird auf 15 Millionen Franken geschitzt. Das Kunsthaus hatte
bisher noch nie derart viele Geschenke, Legate und Ankiufe vorzuweisen. Die
Werke stammen aus den verschiedensten Epochen.

Der Kanton Ziirich soll konkrete Projekte fiir versuchstierfreie Forschung vermehrt
fordern. Dies fordert ein Postulat, das der Kantonsrat gegen den Antrag der Regie-
rung iiberweist. Postulant Fosco (Christlich-demokratische Volkspartei, Ziirich)
hatte geltend gemacht, heute miisse die Entwicklung versuchstierfreier Methoden
weitgehend durch private Gelder erméglicht werden. Regierungsrat Kiinzi erklirte
dagegen, es brauche fiir versuchstierfreie Forschung keine besonderen Kredite; Mit-
tel seien vorhanden und wiirden auch eingesetzt.

Nach mehrmaliger Verschiebung wird in Ziirich die vollelektronische Bérse fiir
standartisierte Optionen und Aktien unter dem Namen «Soffex» (Swiss Options
and Financial Futures Exchange) erdffnet. Dabei handelt es sich um eine vollelektro-
nische Borse fiir standartisierte Optionen auf Aktien. Optionen berechtigen,
Aktien zu einem fixierten Preis zu kaufen oder zu verkaufen. An der Soffex haben
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20.

21.

23.

24.

25.

sich iber 50 Banken und Finanzgesellschaften beteiligt. Mit Optionen lassen sich
Aktienkiufe gegen Verluste absichern. — Das System weist sowohl am Eréffnungs-
tag und auch in den folgenden Monaten allerdings noch regelmissig technische
Schwierigkeiten auf.

Die Arztegesellschaft des Kantons Ziirich prisentiert der Presse aufgrund der gegen-
wirtigen Entwicklung im Gesundheitswesen ein Leitbild. Schwerpunkte sind ein
Berufsbild des modernen Arztes sowie die Stossrichtungen der irztlichen Standes-
olitik. Sie signalisieren ein Problembewusstsein und ein aktiveres Engagement der
Arzte in Berufsbildung und Offentlichkeit. Dazu zihlen unter anderem die Sicher-
stellung einer guten medizinischen Versorgung in enger Zusammenarbeit mit den
offentlichen Institutionen oder die aktive Unterstiitzung von gesundheitsférdern-
den Massnahmen. Im weiteren sollen beispielsweise auch Massnahmen zur Verbes-
serung der Qualititskontrolle von irztlichen Dienstleistungen geférdert werden.

Im Bereich Fortunagasse/Rennweg in Ziirich, unmittelbar beim Lindenhof, haben
Umbauten die Reste eines grossen rémischen Hauskomplexes zutage gefordert. Bei
diesen aus den Jahren 10 bis 20 nach Christus stammenden Hiusern handelt es sich,
wie das stidtische Biiro fiir Archiologie mitteilt, um die iltesten zivilen Bauten im
alten Ziirich der Romerzeit, der sogenannten Vicus Turicum.

In Bern gewinnt der Grasshopper Club Ziirich vor 33000 Zuschauern zum 15. Mal
den Schweizer Fussballcup.

Bei einem Kurzaufenthalt in Ziirich besucht der saarlindische Ministerprisident
Lafontaine auf dem Friedhof Sihlfeld das Grab des Deutschen Sozialistenfiithrers
August Bebel, um mit einer Kranzniederlegung des 125. Griindungstages der Sozial-
demokratischen Partei Deutschlands zu gedenken. Zwei Dinge seien von Bebel, der
nicht nur ein grosser Sozialdemokrat, sondern auch ein grosser Deutscher gewesen
sei, zu lernen: Erstens die Unbeirrbarkeit des Willens, der Optimismus im Einsatz
fiir die Sache. Zweitens der Versuch, die Einheitlichkeit der sozialistischen Bewe-
gung zu bewahren. — Die Beerdigung August Bebels, 1913, soll fiir Ziirich mit
50000 Menschen eines der grossten Begribnisse gewesen sein.

In Hiintwangen ist ein schmuckes Ortsmuseum erdffnet worden, zu dem auch eine
kleine Sammlung von Gegenstinden und Dokumenten zum Strohflechten im Raf-
zerfeld gehért. Bis 1959 hatte Hiintwangen eine Strohhutfabrik mit bis zu 90
Beschiftigten. Nur die Adresse «Fabrikstrasse» mitten im Bauerndorfidyll und ein
altes Industriegebiude sind davon iibriggeblieben.

Juni 1988

¥

Die geinderte Fleischschauverordnung tritt in Kraft. Sie erlaubt Metzgereien, offe-
nen Fisch anzubieten. Die Metzger begriissen das neue Warenangebot, um Gross-
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verteilern «etwas mehr die Stirne bieten zu kénnen». Darob nicht erfreut sind
Bauern- und Viehproduzentenverband, die einen Riickgang beim «sonstigen»
Fleischkonsum befiirchten. Das Fischverkaufsverbot fiir Metzgereien bestand, weil
befiirchtet wurde, das geruchsempfindliche Fleisch werde von Fisch beeintrichtigt.
Diese Bedenken konnten angesichts zeitgemisser Kiihltruhen nun auch «amtlich»
zerstreut werden.

. Die Zweigstelle Ziirich-Irchel des kantonalen Strassenverkehrsamtes wird aufgeho-
ben und nimmt heute in Regensdorf den Betrieb auf. In der neuen Priifstelle - sie
stiess wegen des zu erwartenden Mehrverkehrs in der Bevdlkerung auf starke Oppo-
sition — werden jihrlich 30000 bis 40000 Fahrzeuge gepriift. Von Regensdorf aus
wird jihrlich auch zu etwa 7000 Fiihrerpriiffungen gestartet, welche aber vorwie-
gend auf Ziircher Stadtgebiet abgehalten werden.

. Die Umweltdelegation des Ziircher Stadtrates informiert, dass gegen 250 Millionen
Franken aufgewendet werden miissten, um den Lirm an 150 Kilometern Strasse
unter die gesetzlich vorgeschriebenen Werte zu drosseln. Neben dem Strassensanie-
rungsprogramm, das kommunale und Staatsstrassen betrifft, hat die Stadtverwal-
tung ein erginzendes Schallschutzmassnahmenprogramm erarbeitet; es gilt fiir jene
50 Kilometer Problemstrassen, die auch nach Ablauf der Sanierungsfrist Lirm iiber
dem Alarmwert aufweisen.

. Fiir den Regierungsrat kommt eine Aufteilung des Kantons Ziirich in Halbkantone
«Stadt» und «Land» nicht in Frage. Er lehnt eine Motion von POCH-Kantonsrat
Vischer ab, die einen staats- und finanzpolitischen Bericht iiber die Vor- und Nach-
teile der Trennung verlangt. Einen solchen Bericht zu erstellen, sei anspruchsvoll
und aufwendig. Dies wire nur dann sinnvoll, wenn die Frage einer Aufteilung auch
ernsthaft aktuell sei, was jedoch nicht zutreffe. Der Kanton Ziirich sei seit Jahrhun-
derten eine einheitliche Grosse.

. In Thalwil sind fiinfjihrige Renovationsarbeiten an einer Miihle abgeschlossen. Die
im 16. Jahrhundert entstandene Miihle lduft nun wieder wie vor hundert Jahren. Es
diirfte eine der iltesten Kleinsigereien im Kanton sein. Gesucht wird nun noch eine
alte Knochen- oder Rindenstampfe. Es hat sich herausgestellt, dass in der Miihle
friiher wohl auch fiir die Textilindustrie mit einer Stampfe aus Rinde Gerbsiure
gewonnen worden ist.

. Phosphorbelastung und -gehalt des Greifensees sind trotz bestméglicher Abwasser-
reinigung im Einzugsgebiet noch immer mindestens viermal zu hoch. Einem
Bericht des Bundesamtes fiir Umweltschutz entsprechend, sind ausserdem die Sau-
erstoffverhiltnisse unterhalb von acht Metern Tiefe von Mai bis Dezember ungenii-
gend. Da bauliche Massnahmen zur Entlastung des Sees nur noch wenig beitragen
kénnen, priift der Kanton Ziirich den Einsatz seeinterner Massnahmen. Dazu gehé-
ren Zwangszirkulation, Tiefenwasserableitung und Sauerstoffzufuhr. Trotz der
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11.

306

ungesunden Verhiltnisse werden im Greifensee jihrlich iber 30 Tonnen Fische
gefangen.

. Arbeitsstitten, die sich mit gentechnisch verinderten Mikroorganismen befassen,

finden sich im Kanton Ziirich nur an der Universitit und an der Eidgendssischen
Technischen Hochschule und deren Annexanstalten. Dies ergibt sich aus einer regie-
rungsritlichen Interpellationsantwort. Eingriffe in die Erbsubstanz des Menschen
sind laut Regierungsrat gemiss «einem weltweiten Einvernehmen aus medizini-
schen und ethischen Griinden ausgeschlossen». - Trotz dieser beruhigenden Ant-
wort werden einige Zeit spiter beim Ziircher Freibad Heuried und beim Staatsarchiv
umfangreiche Schmierereien mit gegnerischen Parolen veriibt.

. Der Chef der kantonalen Verkehrspolizei, Major Konig, orientiert die Offentlich-

keit, dass durchschnittlich jeden zwélften Tag ein sogenannter «Geisterfahrer» Ziir-
cher Autobahnen unsicher mache (Wenden auf der Autobahn oder Verwechseln von
Ein- und Ausfahrten). Ein Drittel der Geisterfahrer sei alkoholisiert, andere litten
unter Orientierungsverlust oder seien geistig verwirrt. Seit 1984 hat die Kantonspo-
lizei 135 Geisterfahrer registriert; der grosste Teil davon, fast hundert, sind unbehel-
ligt weitergefahren, ohne mit der Polizei in Kontakt zu kommen, dies im Gegensatz
zu einer 27jihrigen Frau, welche vor einigen Tagen nach dem Wenden auf der Auto-
bahn ob Horgen einen Unfall mit vier Toten verursachte.

Die zweite Etappe des Industrielehrpfades Ziircher Oberland zwischen Kempten
und Biretswil ist fertiggestellt. Orientierungstafeln, auf denen die Industrieobjekte
des letzten Jahrhunderts in historisierender Form dargestellt sind, kennzeichnen

ihn. Nebst Fabrikanlagen mit dazugehérenden Kosthiusern, Wasserkraftanlagen,
Teilen der von Adolf Guyer-Zeller gegriindeten Urikon-Bauma-Bahn, gehéren auch
Fabrikantenvillen dazu.

Das heute in Dietikon ansissige Stahlunternehmen Pestalozzi & Co. AG feiert sein
200j3hriges Bestehen. Als Geschiftsinhaber zeichnet in siebter Generation die Fami-
lie Pestalozzi. Die Firma entwickelte sich aus bescheidenen Anfingen zu einem
Konzern mit 300 Mitarbeitern und einem jihrlichen Umsatz von 193 Millionen
Franken. 1788 griindete David Wiser mit einem Kapital von 4312 Gulden seine
Eisenhandlung beim Ziircher Fraumiinster. Dabei profitierte er vom damaligen
Messe- und Marktplatz auf dem Miinsterhof. Das vom Vater iibernommene Inven-
tar bestand aus 150 Zentnern Eisen, 10 Zentnern Stahl und 9 Zentnern Eisenblech.
Etwa 10 Kilogramm Zinn und ein paar Zungen Blei waren auch noch vorhanden.
Grosser Nachfrage erfreuten sich in jener Zeit auch gusseiserne Brat- und Heizofen,
welche die junge Firma der Stadtbevdlkerung iiber den Winter auslieh. 1850 trat
Rudolf-Alexander Pestalozzi-Wiser ins Handelsunternehmen seines Schwiegerva-
ters ein, der Firmenname wurde jedoch erst 1891 auf «Gebr. Pestalozzi» geindert.



12. Kantonale und kommunale Abstimmungen: Bei einer Stimmbeteiligung von 47,14

13.

16.

16.

by

Prozent bleiben drei kantonale Vorlagen unbestritten: Ein neues Gesetz iiber
Arbeitsbeschaffungsreserven (200414 Ja gegen 104467 Nein). Es gewihrt den Pri-
vatunternehmen Steuerbegiinstigungen, um Arbeitsbeschaffungsreserven zu bil-
den. An den Neubau einer Schnellbahnhaltestelle Hardbriicke II im Stadtziircher
Industriquartier wird ein Zusatzkredit von 4,2 Millionen Franken gewihrt (198870
Ja zu 137003 Nein). Die dritte Vorlage betrifft eine Erthéhung des Betriebskosten-
beitrages an den Ziircher Zoo von 1,924 auf 2,1 Millionen Franken fiir vorwiegend
mehr Tierpflegerstellen (293025 Ja gegen 45485 Nein). — In der Stadt Ziirich wird
ein 42-Millionen-Franken-Rahmenkredit fiir verkehrsberuhigende Massnahmen
nach einem der heftigsten Abstimmungskimpfe der letzten Jahre mit 63826 Nein
zu 49084 Ja abgelehnt. Der Gemeinderat hatte die Vorlage seinerzeit mit Zweidrit-
telsmehrheit verabschiedet. Eher unerwartet wird einer Einzelinitiative zugestimmt
(54224 Ja gegen 49 761 Nein), es Stadtriten zukiinftig zu verwehren, Mitglieder der
eidgendssischen Rite zu werden.

Im Ziircher Volkshaus versammeln sich 750 Gewerkschafterinnen und Gewerk-
schafter zu einer von der Gewerkschaft Druck und Papier und des Schweizerischen
Lithographenbundes organisierten Protestversammlung. Sie sind Beteiligte von
rund 50 Warnstreiks in der ganzen Schweiz, mit denen vor der Verhandlungsrunde
{iber einen Gesamtarbeitsvertrag unterstrichen werden soll, wie ernst es den Arbeit-
nehmern mit ihren Forderungen sei: Dazu gehéren eine Woche mehr Ferien, den
gleichen Minimallohn fiir Mann und Frau auch beim Hilfspersonal, besseren Schutz
fiir Schwangere und den Einbezug der Lehrlinge unter den Gesamtarbeitsvertrag. —
Die Arbeitgeberverbinde reagieren gereizt und fordern ihre Mitglieder auf, Betei-
ligte dieses Warnstreiks auf «schwarze Listen» zu setzen.

Die Synode der rémisch-katholischen Kérperschaft des Kantons Ziirich kritisiert
das Vorgehen des Vatikans bei der Ernennung von Wolfgang Haas zum Weihbischof
mit Nachfolgerecht fiir das Bistum Chur, zu dem in neuerer Zeit auch der Kanton
Ziirich gehort. Die Synode fordert im weiteren die kirchlichen Instanzen auf, die
Schaffung eines Bistums Ziirich an die Hand zu nehmen. Der Kanton Ziirich bilde
im Bistum Chur nur ein «Angehingsel»; ein Bischof gehdre «vor Ort», mitten unter
die Gliubigen, wie ein Geschiftsleiter in die Firma.

In Ziirich versammeln sich 250 Menschen zu einer Kundgebung auf dem Parade-
platz, um des zwolften Jahrestages eines Negeraufstandes im siidafrikanischen
Soweto zu gedenken. Stadtritin Koch kritisiert dabei die Titigkeit von Schweizer
Wirtschaftskreisen, sich in der Siidafrikafrage auf die schweizerische Neutralitit
zuriickzuziehen. Dies sei heuchlerisch und sie plidiere fiir Boykottmassnahmen.

Polizeidirektor Hofmann iiberreicht beim Strassenverkehrsamt dem Besitzer des
100000. Katalysatorautos im Kanton Ziirich einen Reisegutschein. Man rechnet,
dass bereits 1990 die Hilfte aller Autos im Kanton Ziirich einen umweltfreundlichen
Katalysator aufweisen werden und dieser Anteil 1997 bei 90 Prozent liegen wird.
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Durch den heutigen Betrieb dieser 100000 mit Katalysatoren ausgeriisteten Fahr-
zeuge wird laut kantonaler Informationsstelle die jihrliche Luftbelastung um rund
15000 Tonnen Kohlenmonoxid, 2500 Tonnen Kohlenwasserstoff und 3500 Tonnen
Stickoxid vermindert.

18. Anlisslich der Generalversammlung des Verbandes zum Schutze des Landschaftsbil-
des am Ziirichsee — unter Habitués liebevoll «Schilfrérliclub» genannt - werden
zwei Referate zum Thema Trinkwasser gehalten und es wird die Stifner Filteranlage
«Miihlehdlzli» besichtigt. Den Versammlungsteilnehmern wird veranschaulicht,
dass es einiges braucht, um Seewasser nutzen zu kénnen: Gewinnung durch Pump-
werke, Aufbereitung, Weiterleitung und Qualititskontrolle. 96 Prozent der gesam-
ten Wassermenge des Ziirichsees fliesst mit der Limmat ab, 1 Prozent verdunstet
und die restlichen 3 Prozent werden in Form von Wasserbezug von den Gemeinden
genutzt.

20. Auf die 15-Millionen Franken Vorlage fiir die Uberdeckung der Witikonerstrasse in
Pfaffhausen tritt der Kantonsrat nicht ein (72 zu 60 Stimmen). Verkehrs- und
finanzpolitische Griinde sprichen gegen diesen Strassenbau, sagten Gegner. Die
Beftirworter wollten einen Beitrag leisten, die Verkehrsverhiltnisse zu verbessern.

22. Die Ziircher Staatssteuerstatistik wird verdffentlicht. Sie zeigt auf, dass 1987 14688
Personen ein Vermégen von einer Million Franken oder mehr versteuerten; die Zahl
der Millionire ist damit innert vier Jahren um 32 Prozent angestiegen, was «nicht
allein» auf die Teuerung zuriickgefiihrt wird. Etwas mehr als ein Viertel der Steuer-
pflichtigen war dagegen steuerlich gesehen vermégenslos. 203 Vermégensmillio-
nire wiesen praktisch kein Reineinkommen auf. - 248 824 oder 40 Prozent aller im
Kanton Ziirich wohnhaften natiirlichen Personen versteuerten ein Reineinkommen
von weniger als 30000 Franken, weitere 40 Prozent ein solches zwischen 30 000 und
60000 Franken, 15 Prozent ein solches von 60000 bis 100000 und 5 Prozent 100000
Franken oder mehr. Die Ziircher versteuerten gesamthaft 27,4 Milliarden Franken
Reineinkommen und 102,4 Milliarden Franken Reinvermégen. Juristische Personen
versteuerten gesamthaft Ertrige von 5,6 Milliarden Franken und ein Gesamtkapital
von 63,7 Milliarden Franken.

25. Der Tag der offenen Tiir an der Universitit ist dieses Jahr sozusagen ein Tag des ein-
geschalteten Bildschirms: Simtliche Fakultiten zeigen an der Uni Irchel, wie sie fir
ihre Aufgaben den Computer einsetzen. Schitzungsweise 3000 Besucher, darunter
auch viele computerbegeisterte Kinder und Rentner, besuchen die Demonstratio-
nen und Ausstellungen.

27. Der Kantonsrat heisst die Staatsrechnung 1987 einstimmig gut. Bei einem Aufwand
von 6,635 Milliarden Franken und einem Ertrag von 6,626 Milliarden Franken resul-
tiert lediglich ein Minus von 9 Millionen Franken. Veranschlagt war ein Aufwand-
iiberschuss von 147 Millionen Franken. Das gute Ergebnis wird auf hohere Steuerer-
trige dank guter Wirtschaftslage zuriickgefiihrt.
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28. Auf der Rennbahn Ziirich-Orlikon starten 80 Solarmobile zur 4. Tour de Soleil».
Einzelne Fahrzeuge erreichen eine Spitzengeschwindigkeit von 80 Stundenkilome-
tern. Gesamtschweizerisch verfiigen mittlerweile rund 70 Solarmobile iiber eine
regulire Zulassung.

28. Frau Witwe Adelheid von Muralt-Zeindler und Ziirichs Stadtprisident Wagner
. beurkunden im Rahmen einer kleinen Feier ein Schenkungsversprechen. Es sieht
vor, dass die «Casa von Muralt», eine Villa in Hongg, spitestens auf den Zeitpunkt
des Ablebens der jetzigen Eigentiimerin Besitz der Stadt Ziirich wird. Die Stadt
mochte die 1924 erbaute und mehrere Wohnungen aufweisende Liegenschaft
dereinst als Gistehaus verwenden. Das Gebiude, zu dem auch ein Barockgarten
gehort, enthilt antike Mébel, eine Gemilde- und Waffensammlung, teures Porzel-

lan und reichen, echt vergoldeten Zierschmuck.

28. Ein schweres Gewitter richtet in Stadt und Agglomeration Ziirich nach ersten
Schitzungen Wasserschiden in Millionenhohe an. Zahlreiche Keller, Lagerriume
und Wohnungen miissen ausgepumpt werden. Einzelne Feuerwehren stehen bis in
die Morgenstunden pausenlos im Einsatz.

29. Die Kantonspolizei gibt bekannt, dass dem Statthalteramt 404 Fussballanhinger
verzeigt werden. Sie hatten am vergangenen 1. Juni anlisslich des Fussballendspiels
des Grasshopperclubs Ziirich gegen den Fussballclub Aarau ihr Auto auf dem Auto-
bahnendstiick beim Hardturm stehen gelassen, alle drei Fahrspuren blockiert und
einen Verkehrszusammenbruch verursacht. - Der Statthalter lisst wissen, dass er —
weil kausal verbunden - lediglich Bussen wegen Parkierens auf der Autobahn ver-
hiingen will. Auf die Bestrafung der Ubertretung» «Betreten der Autobahn» und/
oder «Gewalt und Drohung gegen Beamte» soll hingegen verzichtet werden.

Juli 1988

1./2. Das diesjihrige Ziircher Seenachtsfest profitiert — fast wie eine «Insel» zwischen
verschiedenen Gewitterherden - von unwahrscheinlichem Wettergliick und wird so
zu einem Grosserfolg. Tummelten sich am Freitag abend schitzungsweise 150000
Leute auf den Festplitzen, so weilen heute ungefihr 600000 Leute am Seeufer und
begeistern sich als Hohepunkt an einem halbstiindigen Feuerwerk. Unzihlige ver-
folgen dem Spektakel auch aus Booten oder von den umliegenden Hoheziigen aus.
Hochbetrieb herrscht auch in den 44 Festwirtschaften mit iiber 80 Orchestern.

2. In Dibendorf wird auf dem Militirflugplatz in glanzvollem Rahmen das mit einem
Kostenaufwand von 4,1 Millionen Franken neugestaltete und erweiterte Museum
der Schweizerischen Fliegertruppen eingeweiht. Bundesrat Koller, Chef des Eidge-
ndssischen Militirdepartementes, preist das grossziigige Werk als beispielhafte Sym-
biose zwischen privater Initiative und staatlicher Forderung. Hauptgegenstand der
Museumserweiterung bildet eine neue Halle mit iiber 3000 Quadratmetern Grund-
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20.

21,

fliche. In ihr sind von.der «Hifeli DH-1» des Jahres 1916 bis zur «Mirage III C» von
1964 praktisch alle bei der Schweizer Flugwaffe je im Dienst gestandenen Flugzeug-
muster — 35 an der Zahl - ausgestellt. - Man rechnet nun mit mindestens 30000
Besuchern jahrlich.

. Nachdem die Zahl der Unfille im Strassenverkehr im vergangenen Jahr abgenom-

men hatte, muss fir das erste Halbjahr 1988 wieder eine Zunahme verzeichnet wer-
den. Insbesondere haben die Unfille mit Verletzten und Toten im Vergleich zum
ersten Halbjahr 1987 um 6 Prozent zugenommen. Auffillig hiufen sich Verkehrsun-
fille innerorts (7 Prozent mehr).

. Als Auftakt zu einem in den nichsten Tagen in Zirich stattfindenden internationa-

len Springreiten bewegt sich heute eine Kavalkade mit 36 Rappen der koniglich-
kanadischen berittenen Polizei durch die Bahnhofstrasse.

. Zum ersten Mal seit 25 Jahren demonstrieren heute in Ziirich Teile des Bundesperso-

nals. Rund 4000 Péstler fordern auf einem Zug durch die Innenstadt und an einer
Kundgebung auf dem Helvetiaplatz den Bundesrat auf, mit Sondermassnahmen
gegen den Personalnotstand vorzugehen und eine Ortszulage von 2000 Franken
jahrlich auszuschiitten.

. Heute vor 25 Jahren nahmen die Stimmberechtigten (Minner) des Kantons Zirich

mit 77393 Ja gegen 47856 Nein das Gesetz iiber das katholische Kirchenwesen an:
Die ehedem privatrechtlich organisierte Kirche erhielt den 6ffentlichrechtlichen Sta-
tus. Mit der Steuerhoheit der Kirchgemeinden wurden die finanziellen Mittel fir
die Seelsorge schlagartig vervielfacht. Und die Integration ins ziircherische Staats-
wesen verhalf der hierarchischen Kirche zu demokratischen Mitspracherechten.

Der Regierungsrat beschliesst auf Antrag der Zivilgemeinde und der Politischen
Gemeinde Wila, die Zivilgemeinde Wila auf Ende Jahr aufzulsen und mit der Poli-
tischen Gemeinde Wila zu vereinigen. Die Zivilgemeinde Wila betreibt gegenwir-
tig noch die Wasserversorgung und bewirtschaftet die eigenen Waldungen. Mit der
Auflésung dieser Zivilgemeinde bestehen im Kanton Ziirich noch 23 Zivilgemein-
den. Neugriindungen sind verboten.

Eine Veroffentlichung des kantonalen statistischen Amtes zeigt, dass die Zahl der
Eheschliessungen nach einem Tiefststand Ende der Siebzigerjahre wieder kontinu-
ierlich ansteigt: 1987 7795 respektive 492 oder 6,7 Prozent mehr Eheschliessungen
als im Vorjahr. 12320 Kinder wurden im Berichtsjahr geboren, 78 (oder 0,6 Pro-
zent) weniger als im Vorjahr. Um 117 (oder 1,1 Prozent) sank die Zahl der Sterbe-
fille. Der Wanderungsgewinn (Differenz zwischen der Zunahme der Wohnbevélke-
rung und dem Geburteniiberschuss) betrug 3898 Personen. Die Wohnbevélkerung
nahm insgesamt um 5688 Personen oder 0,5 Prozent auf 1133362 Personen zu.
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24.
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30.

Der Dampfbahnverein Ziircher Oberland lidt die Bevélkerung zu einem Briicken-
fest ein. Die 88jihrigen Briicken bei Bauma und bei Neuthal gehérten einst zur
Uerikon-Bauma-Bahn und sind nun fiir eine Million Franken vom Dampfbahnver-
ein Ziircheroberland erneuert worden. Der Verein betreibt im Sommerhalbjahr zwi-
schen Bauma und Wetzikon Nostalgiedampfziige.

Ein schweres Gewitter fiihrt namentlich in Ziirich zu Uberschwemmungen, weil
die Kanalisation nicht mehr alles Wasser schlucken kann. Zahlreiche Keller und
Lagerriume stehen unter Wasser; die Feuerwehr muss iiber 100 Schadenmeldungen
entgegennehmen.

Der Regierungsrat will sich bei starker Ozonbelastung nicht anderen Kantonen
anschliessen und die Bevélkerung warnen. Die bereitliegenden Grundlagen wiirden
derzeit dazu nicht ausreichen, wie die Informationsstelle mitteilt. Bei den in den
letzten Tagen erreichten Werten seien keine Untersuchungen iiber die Auswirkun-
gen auf den Menschen bekannt.

Seit Anfang der Siebzigerjahre ist der Leerwohnungsbestand im Kanton Ziirich nie
mehr so niedrig wie gegenwirtig: 648 leere Wohnungen = 0,13 Prozent des gesam-
ten Wohnungsbestandes. In der Stadt Ziirich sind lediglich noch 46 Wohnungen,
0,02 Prozent, leer.

In Ziirich nehmen drei umgebaute ehemalige Trolleybusse den Betrieb als Anlauf-
stelle fiir Drogenabhingige auf. Sie diirfen ohne Baubewilligung je nach Bediirfnis-
sen plaziert werden. Bisher war es am Raumproblem und an Einsprachen von
Anwohnern gescheitert, solche Stellen einzurichten. In diesen Bussen sollen
Drogenabhingige Uberlebenshilfe erhalten, auch wenn sie auf illegale Drogen nicht
verzichten. Insbesondere erhalten die Drogenabhingigen einfache Mahlzeiten, alko-
holfreie Getrinke, Duschméglichkeiten, Flick- und Waschgelegenheiten, medizini-
sche Hilfen und Beratungen aller Art.

August 1988

1. Die Bundesfeiern konnen allenthalben bei prichtigstem Wetter abgehalten werden.

In Ziirich beginnt der Reigen an Festlichkeiten traditionell mit dem Salutschiessen
des Artillerievereins. Im Laufe des Morgens formiert sich dann der Umzug durch die
Innenstadt mit Fahnenschwingern, Alphornblisern, Rekruten, Abordnungen von
Ziinften, Schiitzen, Turnern, Jugendvereinen und militirischen Vereinen. Am Red-
nerpult in den Stadthausanlagen fragt sich der Historiker Professor Hans Conrad Peyer,
was uns denn die 700 Jahre Geschichte der Eidgenossenschaft noch angingen. Der
Redner glaubt drei Verhaltensweisen dem Bundesfeiertag gegeniiber ausmachen zu
konnen: Eine erste Gruppe nehme den Tag nicht zur Kenntnis, sie sei vor allem mit
den aktuellen Problemen des eigenen Lebens befasst, zurzeit wohl besonders damit,
irgendwo an der Sonne Ferien zu verbringen. Eine zweite Gruppe wiirde den 1. Au-
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gust am liebsten in eine Art bitterernsten Busstag umfunktionieren, aus dem Gefiihl
des modischen Pessimismus heraus, dass wir und unsere Vorfahren immer versagt
hitten. Sie wollten aus der nationalen Enge ausbrechen, zu internationaler Solidari-
tit, unter Aufopferung des nationalen Ideals. Die dritte Gruppe schliesslich stelle
sich auf den Standpunkt, dass sich unsere Vorfahren wohl oft geirrt hitten, sie
jedoch im grossen und ganzen ihre Sache recht gut gemacht hitten.

1. An seinem 48. Geburtstag nimmt sich in seinem Biiro an der Universitit Ziirich
Daniel Frei, Professor fiir Politische Wissenschaft, das Leben. Der Verstorbene
wurde 1971 als Erster Ordinarius auf diesen Lehrstuhl berufen. Einem Nachruf ist
zu entnehmen, dass Freis Titigkeit wesentlich dazu beitrug, der Politikwissenschaft
in der Schweiz zu mehr Anerkennung zu verhelfen. Das Schwergewicht der Arbei-
ten lag bei sicherheitspolitischen Fragen wie Riistungskontrolle und Friedenssiche-
rung sowie der Ost-/ Westbeziehungen. Professor Frei war Mitglied des Internatio-
nalen Komitees des Roten Kreuzes und des Club of Rome.

2. Vor allem in der Region Winterthur, im Ziircher Oberland und im Rafzerfeld sorgt
ein nichtlicher Gewitterzug mit Hagel fiir Schiiden in Millionenhdhe. Die Schwei-
zerische Hagelversicherung rechnet mit 800 betroffenen Landwirtschafts- und Girt-
nereibetrieben. Die Schiden betreffen vor allem Getreide-, Wein- und Obstkultu-
ren, aber auch Gebiude und Waldbestinde.

10. Viele eingedolte und in Ziirichs Untergrund verbannte Biche sollen in den nich-
sten Jahren wieder offengelegt werden. Diesem Ziel dient ein der Offentlichkeit
bekanntgemachtes Bachkonzept. Mit diesem hat das Tiefbauamt richtplanartig die
méglichen Bachéffnungen auf Stadtgebiet festgehalten und Grundsitze fiir eine
naturnahe Bachgestaltung formuliert. Natiirliche Bachliufe sollen auch im Sied-
lungsgebiet wieder zahlreichen Tierarten Lebensraum bieten sowie das Stadtbild
strukturieren helfen. Zudem leisteten sie einen wichtigen Beitrag an den Gewisser-
schutz. Noch vor 100 Jahren wies Ziirich 160 Kilometer Biche auf. Heute sind es
noch etwa 60 Kilometer, der Rest ist eingedolt oder verschwindet am Rande des
Siedlungsgebietes in der Kanalisation. Nun sollen rund 40 Kilometer Bachliufe wie-
der zuriickgewonnen werden.

12. Der Regierungsrat widerspricht Behauptungen des Touringclubs der Schweiz, es
werde beim neuen Schnellbahn-Rollmaterial erhebliche Lieferungsverzégerungen
geben. Die Beschaffung erfolge nach dem 1985 vereinbarten und vorgestellten Kon-
zept. Dieses sieht drei Beschaffungsserien von Doppelstockziigen vor. Von der
ersten Serie wiirden bei der Betriebsaufnahme am 27. Mai 1990 22 Doppelstockziige
und 18 Einzelwagen bereit sein.

15. Innert kurzer Zeit geht namentlich in Ziirich erneut ein heftiges Gewitter nieder.
Die Privatversicherungen rechnen mit Schiden von gegen zehn Millionen Franken.
Schiden an Gebiuden und Gebiudeteilen sind dabei nicht eingerechnet. Die Schwei-
zerische Meteorologische Anstalt spricht gar von einem «Jahrhundertgewitter»,
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17.
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30.

komme doch ein Gewitter mit einer Niederschlagsmenge von 70 Litern je Quadrat-
meter nur alle hundert Jahre einmal vor.

Die Ziircher Werkzeugmaschinenfabrik Oerlikon-Biihrle AG baut bis Mitte 1989
400 von 3150 Stellen ab. Gemiss Konzernleitung werde es unumginglich sein, «in
nichster Zeit Kiindigungen auszusprechen». Der Konzern ziehe mit diesem Stellen-

abbau die Konsequenzen aus den in den letzten Jahren aufgelaufenen Verlusten
(1987 115,2 Millionen Franken) im Bereich Wehrtechnik.

Im ausverkauften Ziircher Letzigrundstadion veranstaltet der Leichtathletikclub
Zirich zu seiner 60-Jahr-Feier ein international besetztes Leichtathletiktreffen.
Dabei erringt ein Amerikaner einen neuen Weltrekord im 400-Meter-Lauf.

Bei leidlicher Witterung geht das vierte Schifferstechen der Ziircher Ziinfte in
Szene. Dieser junge, nach Jahrhunderten wieder aufgegriffene Brauch, lockt viele
Zuschauer an die Limmat. Es treten 29 Wettkimpfer mit langen, vorne gepolsterten
Lanzen in Booten gegeneinander an. Wer nach dem Stoss unerschiittert auf dem
Bock am Heck des Nachens stehen bleibt, hat die Runde gewonnen.

In Fehraltorf wohnen 50000 Zuschauer am «Fliiigertag» diversen Flugvorfihrun-
gen bei. So werden der 25 Tonnen schwere amerikanische Luftiiberlegenheitsjiger
F-15 «Eagle», der mit doppelter Schallgeschwindigkeit fliegen kann, oder der engli-
sche Senkrechtstarter «Harrier», der erstmals der Schweiz einen Besuch abstattet,
bewundert. Daneben gibt es aber auch «Oldtimer» Flugzeuge aus der Anfangszeit
der Fliegerei, oder beispielsweise die erste Swissairmaschine, die «Comte AC-4», zu
sehen.

1987 sind - wie das Statistische Amt errechnet hat - fiir 5,8 Milliarden Franken Bau-
ten realisiert worden. Dies sind 131 Millionen Franken oder 2,3 Prozent mehr als
1986. Fiir 1988 werden hingegen bereits jetzt Bauvorhaben fiir 7,3 Milliarden Fran-
ken gemeldet, was einer Steigerung um 1,1 Milliarden Franken bzw. 18,6 Prozenten
gleichkommt.

Im Kantonsrat wird einmal mehr ein Vorstoss, Geldautomaten im Kanton Ziirich zu
verbieten, abgelehnt. Dieses Resultat kommt mit Stichentscheid des Ratsprisiden-
ten, mit 68 zu 67 Stimmen, zustande, «weil die Gesetzgebung im Gange sei», wie
Hermann Hauser seinen Entscheid begriindet. Der Initiant dieses Vorstosses, Willy
Volkart (Sozialdemokrat, Ziirich), hatte zur Begriindung angefiihrt, er wolle einer
«Ausbeutung der Menschen in finanzieller und ideeller Hinsicht» den Riegel schie-
ben. Geldspielautomaten kénnten zur Spielsucht mit negativen Folgen (Sozialfille,
Beziehungskriminalitit) fiihren. Sie seien daher auch nicht von ungefihr in zwélf
Kantonen verboten.

Die Kantonspolizei verdffentlicht die Kriminalstatistik fiir 1987. Es wurden 118836
Straftaten (Mehrfachzihlung), 600 mehr als im Vorjahr, gezihlt. Gemessen an der
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Gesamtbevolkerung bleibe die Kriminalitit jedoch unverindert. Fiir den genannten
Zeitraum sind iiber 50 Prozent mehr Betrugsfille, wobei hier ein Serienbetrug mit
iiber 618 Geschidigten besonders ins Gewicht fillt, festzustellen. Auch die Zahl der
Raubdelikte, Entreissdiebstihle und Betiubungsmitteldelikte nahm zu. Unter 206
Fillen schwerer Delikte gegen Leib und Leben befinden sich 22 vollendete Tétungs-
delikte. Die Selbstmordzahl verringerte sich um 11,5 Prozent auf 246 Fille.

September 1988

1. Fiinf Monate nachdem das Gesetz iiber den 6ffentlichen Personenverkehr im Kanton
Ziirich von der Stimmbiirgerschaft angenommen worden ist, tritt der Verkehrsver-
bund in Kraft. Mit dem sogenannten «Abo Plus» wurde ein iibertragbares Strecken-
abonnement mit Stadtanschliissen fiir Ziirich und Winterthur geschaffen. Inhaber
von Streckenabonnements haben damit einen kombinierten und verbilligten Aus-
wetis in einem. Insgesamt sind im Kanton Ziirich 25 Verkehrsbetriebe an diesem Ver-
bund beteiligt.

1. 1987 wurden im Kanton Ziirich auf dem freien Markt 5,57 Milliarden Franken fiir
Grundstiicke aufgewendet. Dies sind 12 Prozent oder 600 Millionen Franken mehr
als ein Jahr zuvor. Laut statistischem Amt wechselten 147861 Aaren (Vorjahr
129813) den Besitz. 45 Prozent entfallen auf uniiberbautes Land, 19 Prozent auf
Wohngebiet und 20,4 Prozent auf landwirtschaftliche Betriebe. In der Stadt Ziirich
wurden durchschnittlich 3795 Franken fiir einen Quadratmeter bezahlt, rund 13
Mal mehr als im iibrigen Kantonsgebiet (298 Franken).

3. Pfiffikons Kirche ist 500 Jahre alt, was mit einem Gemeindefest und vielen weiteren
Veranstaltungen gefeiert wird. Dazu gehéren auch eine iiberregionale Ausstellung
unter dem Titel «der spitgotische Kirchenbau am Ende des Mittelalters» und ein
gleichnamiges Buch. Die Ziircher Landschaft erlebte in den letzten fiinfzig Jahren
vor der Reformation einen beispiellosen Bauboom. Jede zweite Gemeinde errichtete
sich eine neue Kirche, dazu entstanden viele Kapellen. Als Griinde vermutet man:
steigendes Selbstbewusstsein der Landbevdlkerung; Bevolkerungswachstum;
Waunsch, zur eigenen Kirchgemeinde erhoben zu werden; Bediirfnis der Bauern,
spirituelle Krifte der Kirche intensiver mit dem eigenen Leben zu verbinden.

4. Minnedorf feiert mit einem «Otterfest» die Riickkehr des Wappentiers. Es wurden
zwar keine Otter in Biche und Weiher ausgesetzt, sondern ein artgerechtes Gehege
mit einem Otterpaar eingerichtet. Ein Fischotterverein will sich diesem annehmen
und zum Ausgangspunkt fiir eine mit dem Ziircher Zoo gemeinsam zu betreibende
Otterzucht nehmen. Der zu den Mardern gehérende europiische Fischotter ist in
der Schweiz - unter anderem auch wegen des begehrten Pelzes - seit den Vierziger-
jahren ausgerottet. Seine Nahrung besteht vorwiegend aus Fisch.
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Im Kantonsrat wird iiber die Stadtziircher Expressstrasse und iber den Uetliberg-
tunnel verhandelt. Den Durchgangsverkehr um die Stadt herumzuleiten habe erste
Prioritit, erklirt Regierungsrat Honegger. In zweiter Linie gehe es dann um den
Bau der Expressstrassen-Verbindung Sihlhélzli-Irchel. Er sei stolz auf die kiirzlich
zustande gekommene «einvernehmliche Losung». Es komme nicht alle Tage vor,
dass Stadt- und Regierungsrat Ziirich gleicher Meinung seien. Dem Stadtrat seien
flankierende Massnahmen zugesichert. Die Expressstrasse solle nicht zu einer Kapa-
zititserweiterung in Ziirich fiihren. - Der Regierungsrat und alle Fraktionen sind
sich einig, dass im Kanton Ziirich ein Kehrichtnotstand besteht. Annihernde Einig-
keit besteht dariiber, dass es einschneidende Massnahmen braucht, um die Kehricht-
mengen zu beschrinken. Absolute Uneinigkeit herrscht hingegen zur Frage, ob
man mehr Verbrennungskapazitit schaffen soll und darf. 1989 ist in Ziirich einer der
iltesten Kessel zu revidieren, ohne dass bis jetzt klar ist, wo wihrend dieser Zeit

60000 Tonnen anfallender Kehricht zwangsgelagert werden kann.

. Zum bevorstehenden Felix- und Regula-Tag, dem mittelalterlichen Ziircher Festtag,

eroffnet Stadtritin Koch in der restaurierten Krypta der Wasserkirche ein kleines
Museum, das an die drei gekdpften Stadtheiligen erinnern kénnte: Ein Findling,
iiber dem einst ein «Brunnen» mit heilkriftigem, fruchtbarkeitsférderndem Wasser
Zulauf gehabt haben soll, ein schmales Schwert aus dem zweiten Jahrtausend vor
Christus, verschiedene Kapitelle und ein kleiner Broncesockel mit Fussresten einer
romischen Votivstatue.

In Ziirich veranstalten 1500 Tiirken und Kurden eine Kundgebung gegen die tiirki-
sche Regierung. Die skandierten Parolen bleiben den meisten Zuschauern allerdings
— weil tiirkisch - unverstindlich. Verstindlich hingegen ist ein deutsches Flugblatt,
in dem Misshandlungen aller Art und insbesondere eine «verstirkte Vernichtungs-
und Assimilierungspolitik» gegen das kurdische Volk gegeisselt werden.

In der Schweiz sind nur drei Strohdachhiuser erhalten geblieben. Eines davon ist das
«Stadtmannhaus» in Hiittikon. Der Kanton hatte das typische Mehrzweckbauern-
haus aus dem spiten 17. Jahrhundert 1940 erworben und zunichst als Jugendher-
berge betrieben, nachdem es vorher zeitweise von der Gemeinde als Schulhaus
genutzt worden war. Es wird nun nach vierjihriger Renovationszeit fiir Sitzungen,
Tagungen von Gruppen, Ausstellungen, Vereinsanlisse und mit einem Raum auch
als Ortsmuseum verwendet. Die Erneuerungskusten belaufen sich auf 700000 Fran-
ken. Strohdachhiuser sind in der Schweiz Ende des 18. Jahrhunderts verboten wor-
den. Angeblich waren sie zu feuergefihrlich. In Holland, Deutschland, Dinemark
und England ist dieser Haustyp freilich noch immer lebendig.

Am Ziircher Knabenschiessen gelingt es zunicht 8 von 4000 Teilnehmern mit 34
von 35 méglichen Punkten in den Ausstich zu kommen. Unter diesen setzt sich mit
31 Punkten der 16jihrige Sekundarschiiler Werner Schulz aus Urdorf durch. Als
Erfolgsrezept nennt er sein vor kurzem angeschafftes Luftgewehr. Mit diesem habe
er geiibt, «damit er eine ruhige Hand bekommen».
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In Zumikon wird die Volksmusikerin und Komponistin Heidi Bruggmann aus Beng-
len mit dem Goldenen Violinschliissel des Vereins der Schweizer Volksmusik ausge-
zeichnet — »fiir ihre Verdienste um die Pflege unseres schweizerischen Kulturgutes
Volksmusik sowie fiir ihr vielseitiges neues Musikschaffen und die Forderung der
Volksmusik bei Jugendlichen», wie es in der Wiirdigung heisst. Laut Regierungsrat
Wiederkehr ist die Volksmusik ein stiller Partner im Showbusiness. Da diirften auch
Laien spielen, es brauche keine Elektronik. Die Volksmusik 16se nie Tumulte aus, sie
schenke stets stille Freude.

Verschiedene Stadtziircher Amter beraten iiber die Situation in der Platzspitzanlage,
wo sich Tag und Nacht Drogensiichtige in Scharen aufhalten. Stadtrat Nigg, Ge-
sundheitsvorstand, meint hiezu, die Situation sei katastrophal geworden. Es nich-
tigten dort jeweils ein halbes Hundert Siichtige, darunter solche mit einem dermas-
sen schlechten Gesundheitszustand, dass es «nicht zu verantworten» sei, sie ohne
Pflege zu lassen. Die Sanitiit werde fast tiglich gerufen, eine Pflegestation an Ort
und Stelle sei aber trotzdem abzulehnen. Hingegen werde nun ein rund um die Uhr
betriebenes Krankenzimmer fiir Obdachlose mit zehn Betten unterhalten.

In Zirich stirbt Richard Paul Lohse drei Tage nach seinem 86. Geburtstag. Der bis
ins hohe Alter titige Konstruktivist genoss internationales Ansehen. Er gehorte
1937 zu den Griindern der Kiinstlervereinigung «Allianz». Deren Ziel war es, in der
Schweiz die moderne, im besonderen die konstruktive und «konkrete» Kunst durch-
zusetzen. Der zeitlebens in Ziirich wohnhaft gewesene Maler ist unter anderem mit
seinen «farbkomplementiren Reihen» im Lesesaal des Staatsarchivs Ziirich mit
einem bedeutenden Werk vertreten.

Ziirichs Bevolkerung hat Gelegenheit, auf der Werdinsel das wohl grésste unterirdi-
sche Regenbecken Europas zu besichtigen. Das 52 Millionen Franken teure Bau-
werk, das dusserlich kaum in Erscheinung tritt, weist auf einer Linge von 85 Metern
eine Breite von 60 Metern auf. Die maximale Tiefe misst 15 Meter. Die Kliranlage
Werdhdlzli vermag wihrend einer Sekunde héchstens 9000 Liter aufzunehmen.
Dies entspricht ungefihr dreifacher Menge bei trockenem Wetter. Die Kapazitit
reicht bei Regen rund 85 Mal jihrlich nicht aus. Der Uberschuss floss so ungeklirt
in die Limmat. Mit dem Regenbecken steht nun eine zusitzliche Speicherkapazitit
von 40000 Kubikmetern bereit, sodass der Uberlauf in die Limmat nur noch etwa
25 Mal jahrlich beansprucht werden muss.

Die meistbefahrene Schweizer Strasse, die Ziircher Rosengartenstrasse, wird fiir eine
bewilligte Demonstration wihrend dreier Stunden fiir den reguliren Verkehr ge-
sperrt. Mit der Kundgebung, an der 450 Fussginger und Velofahrer mit Spruch-
bindern verschiedenster verkehrspolitischer Forderungen teilnehmen, soll fiir eine
Reduktion von derzeit vier auf zwei Fahrspuren geworben werden.



19. Der Kantonsrat verabschiedet unter Namensaufruf mit 79 zu 64 Stimmen neue Sta-

20.

21.

22,

23.

tuten der Beamtenversicherungskasse. Sie sehen den flexiblen Altersriicktritt vor
und bringen fiir die Versicherten verschiedene Verbesserungen, wie beispielsweise
eine Witwerrente. Unberiicksichtigt bleibt eine Hauptforderung der Personalver-
binde, fiir minnliche Staatsbedienstete, welche vor dem 65. Altersjahr pensioniert
werden méchten, eine Ubergangsrente zu schaffen.

Nach dem Pfiffiker Bezirksrat weigert sich nun auch der Regierungsrat, den wegen
politischer Missstimmung angekiindigten Kollektivriicktritt des Sternenberger
Gemeinderates zu genchmigen. Der Regierungsrat begriindet seinen Entscheid
unter anderem damit, das Wahlgesetz sehe kollektive Riicktrittsgesuche nicht vor.
Eine Demission konne nur individuell begehrt und allenfalls gewihrt werden.
Riicktritt aus politischen Griinden gebe es nicht. Der Gemeinderat habe sich bei den
Stimmberechtigten noch immer durchsetzen kénnen. Die Schwierigkeiten wiirden
auf politischen Faktoren beruhen, die durch einen Wechsel des Gemeinderates «vor-
aussichtlich nicht beseitigt werden kénnten». Die fiinf Gemeinderite werden daher
bis zu den Erneuerungswahlen im Frithling 1990 in ihrem Amt ausharren miis-
sen...

Von den gesamten Bauzonen im Kanton Ziirich sind 6000 Hektaren noch nicht
iiberbaut. Dies entspreche einem Reserveanteil von 26 Prozent, gibt die Baudirek-
tion bekannt. Bei den Wohnzonen seien die Zahlen jedoch «provisorisch», weil
Ziirich und Sternenberg mangels verabschiedeter Zonenpline noch nicht in die
Rechnung einbezogen werden konnten. Bei den Wohnzonen sind es gemiss dieser
Basis 4250 Hektaren (24 Prozent), bei den Industriezonen 1250 Hektaren (36 Pro-
zent) und bei den Zonen fiir 6ffentliche Bauten 500 Hektaren (23 Prozent).

Der in Ziirich wohnhafte und urspriinglich aus Holland stammende Amerikaner
David Koetser und dessen Frau schenken dem Kunsthaus Ziirich 67 Gemilde alter
Meister im Gesamtwert von fast 40 Millionen Franken. Unter diesen befinden sich
Werke hollindischer und flimischer Meister des 17. Jahrhunderts, wie beispiels-
weise von Anthonis van Dyck der riumph des Bacchuskindes». Die Sammlung
enthilt im weiteren Darstellungen von Landschaften und religiésen Szenen von Jan
Brueghel, Bilder von Jan van Goyen und Claes Pietersz Berchem. Schliesslich Bilder
von Domenico Zampieri Domenichino, italienische Barockgemilde und zahlreiche
Bilder aus der venezianischen Schule des 18. Jahrhunderts.

Ziircher Postbeamte verrichten 24 Stunden «Dienst nach Vorschrift». Sie wollen
damit das Begehren, ihnen bereits fiir 1988 eine Lohnzulage zuzugestehen, hervor-
heben; nur mit dieser Verbesserung kénne die Kiindigungswelle gestoppt werden.
Gewerkschaftsvertreter betonen, es handle sich nicht um einen «Bummelstreik». Es
wiirde lediglich ein Teil der Vorschriften strikte eingehalten. So wiirden beispiels-
weise Pickchen sorgfiltiger behandelt, Briefadressen genauer angeschaut, um Fehl-
sendungen zu vermeiden, oder Postsicke nur bis zum vorgeschriebenen Gewicht
gefiillt. Das Personal erfiille die Normen, erbringe jedoch keine Sonderleistungen.
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— Diese Aktion «Qualitit statt Quantitit» verursacht Verzogerungen. 15 Prozent
der Postsendungen — rund 150000 Briefe - bleiben liegen und erreichen ihre Emp-
finger erst einen Tag spiter.

Vor zwei Ziircher Kinos demonstrieren Nonnen mit Flugblittern und Transparen-
ten gegen die Vorfithrung des amerikanischen Films «Die letzte Versuchung Chri-
sti». Der Film «verlistere Gottes Sohn unsagbar». Man wolle bis zur Absetzung des
Films bei jeder Vorfiihrung Kinobesucher warnen. Bei einem Kino gehen anonyme
Protestschreiben ein. Angehérige dieser in Deutschland domizilierten Schwestern-
schaft hatten bereits bei zwei fritheren Filmen dhnlicher Thematik protestiert.

Abstimmungen im Kanton Ziirich: Mit 63 Prozent iiberraschend deutlich wird eine
Ablehnungsinitiative verworfen, in den Primarschulen Franzdsisch ab fiinfter
Klasse einzufiihren (164 187 Nein zu 96 764 Ja). Ein dafiir nétiger Ausbildungskre-
dit fiir die Primarlehrer in der Hohe von 21,5 Millionen Franken passiert mit 141029
Ja zu 120785 Nein. Die Initiative war namentlich aus Schulkreisen mit dem Argu-
ment, man diirfe den Schiilern nicht zuviel zumuten, lanciert worden. In der Stadt
Ziirich trigt ein neuer Gestaltungsplan «HB Siidwest» einen hauchdiinnen Sieg
davon 50,6 Prozent respektive 48 163 Ja gegen 46 899 Nein. Damit kann ein privates
860-Millionen-Franken Projekt fiir eine Gleisiiberbauung beim Hauptbahnhof reali-
siert werden. Das 400 Meter lange, 300 Meter breite und 40 Meter hohe Bauvorha-
ben - 7,4 Meter iiber den Bahngleisen - sprengt alle bisherigen Bauvorhaben. Rund
480 Wohnungen, Biiros, Lager-, Schul- und Gewerberiume sollen auf einer Platte
errichtet werden.

Mit 69 gegen 63 Stimmen will der Kantonsrat nicht auf eine regierungsritliche Vor-
lage einschwenken, mit finanziellen Massnahmen gleiche Krankenkassenprimien
fiir Frauen und Minner zu schaffen. Der Bund schreibt vor, dass Krankenkassenpri-
mien fiir Frauen hochstens zehn Prozent héher sein diirfen, als fiir Minner. Dies
liuft jedoch dem Grundsatz der Gleichberechtigung der Geschlechter zuwider. Die
Gegner der Vorlage setzen sich jedoch durch und rechtfertigen sich, es sei Sache des
Bundes, in seiner Gesetzgebung die Primiengleichheit festzulegen.

Baudirektor Honegger und Chefbeamte des Gewisserschutzamtes referieren vor
250 Gesundheitsvorstinden und weiteren Gemeindevertretern iiber den Stand der
Abfallentsorgung. An der dem Thema «Offentlichkeitsarbeit auf dem Gebiet der
Abfallwirtschaft» gewidmeten Tagung erfahren die Teilnehmer auch Neuigkeiten:
so zum Beispiel die Tatsache, dass zwei Drittel der Abfille aus Industrie und
Gewerbe und ein Drittel aus Haushalten stammt. Die den Kehrichtwerken zuge-
filhrten Mengen steigen jihrlich um 3 bis 5 Prozent. Einzelne Gemeinden weisen
aber Zuwachsraten von iiber 10 Prozent gegeniiber dem Vorjahr auf. Dies wider-
spreche dem Stabilisierungsziel. Dieses sei dort erreicht worden, wo aktivste Infor-
mationsarbeit geleistet worden sei und ein weites Angebot an Separatsammlungen
existiere.



27. Auf Veranlassung der Denkmalpflege wird an der Plattenstrasse 52 in Ziirich eine
Gedenktafel enthiillt. Sie erinnert daran, dass in diesem Haus im Sommer 1866
Theodor Billroth, Professor fiir Chirurgie an der Universitit Ziirich, und der Kom-
ponist Johannes Brahms verschiedentlich miteinander musizierten.

29. Auf dem Weg ins Berufsleben sind Umwege nicht mehr Ausnahme, sondern Nor-
malfall. Wie einer kantonalen Studie zu entnehmen ist, sind aber 90 Prozent der
Maturandinnen und Maturanden und 82 Prozent der Lehrlinge mit ihrem Ausbil-
dungsweg zufrieden. 36 Prozent der Midchen und 48 Prozent der Knaben durch-
laufen gemiss dieses Berichtes auf direktem Weg eine Berufslehre. Eine «geradli-
nige» Hochschullaufbahn ist hingegen nur bei 5 Prozent der Studentinnen und 8
Prozent der Studenten anzutreffen. Im 21. Lebensjahr haben 85 Prozent aller
Jugendlichen eine Berufslehre abgeschlossen, besitzen ein Diplom oder das Maturi-
titszeugnis. Die Studie hilt weiter fest, dass der Ausbildungsweg namentlich bei
Midchen nach der obligatorischen Schulzeit oft iiber eine Zwischenlosung fiihrt.

Oktober 1988

1. In Wallisellen feiert die Werkzeugmaschinenfabrik Reishauer AG mit einem «Tag der
offenen Tiir» ihr 200jihriges Bestehen. 1788 wurde Hans Jakob Diniker als Zeug-
und Zirkelschmied in die Zunft zum Goldenen Horn, der heutigen Zunft zur
Schmieden, aufgenommen. Hierauf legte der Sohn eines Blattmachers, Kleinhind-
lers und Seifensieders im Haus «zum Zweifelstrick» an der Ziircher Miihlegasse den
Grundstein zum heutigen Unternehmen. 1812 trat Johann Gottfried Reishauer bei
Jakob Diniker als Zeugschmied ein. Er heiratete die jingere Tochter seines Meisters
und iibernahm 1824 die Werkstitte auf seinen Namen. Die Firma schuf sich im 19.
Jahrhundert namentlich mit einer Spezialdrehbank und damit hergestellten Gewin-
debohrern einen Namen. 1920 schied mit Fritz Reishauer nach 108 Jahren der letzte
seines Geschlechts aus der Firma. Diese beschiftigt heute 650 Mitarbeiter. 95 Pro-
zent der Produkte - Gewinde- und Zahnflankenschleifmaschinen — werden in simt-
liche Industriestaaten der Welt exportiert.

1. Bachenbiilach fithrt als erste ziircherische Gemeinde eine Kehrichtsackgebiihr ein.
Fortan diirfen nur noch Haushaltabfille in blauen Gebiihrensicken an die Strasse
gestellt bzw. in Container geworfen werden. Organische Abfille konnen auf
bezeichneten Komposthaufen deponiert werden. Weitere 16 Spezialabfille lassen
sich auf dem Werkhof in besonders bezeichneten Behiltnissen gratis entsorgen.
Fehlbaren drohen Bussen von 50 bis 200 Franken. Um dies zu vermeiden, wurde

- eine wochenlange Aufklirungskampagne mit Veranstaltungen, persnlichen Besu-
chen und selbst auf italienisch, tiirkisch und serbokroatisch abgefassten Broschiiren
durchgefiihrt.
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10.

. Die heutige Kantonsratssitzung hat den Stand der Raumplanung zum Verhand-

lungsgegenstand. An dieser «politischen Inspektion», wie sich Gemeindeprisident
Quinter aus Geroldswil als Kommissionsprisident ausdriickt, wird gefordert,
Fruchtfolgeflichen dhnlich dem Wald zu schiitzen. Die Ziircher Landwirtschaft hat
von 1976 bis 1985 einen Kulturlandverlust von 2200 Hektaren erlitten. Dies ent-
spricht 200 Betrieben mittlerer Grosse. Die parlamentarische Raumplanungskom-
mission empfiehlt daher, Neubauzonen nurmehr in Ausnahmefillen festzusetzen.

. Starker Zustrom an Asylbewerbern fiihrt in Ziirich und andernorts zu einer preka-

ren Lage. Es fehlt an Unterkiinften und vereinzelte Behérden fithlen sich iberfor-
dert. Aufgrund dieser Sachlage bieten nun auch kirchliche Institutionen Unter-
kiinfte bzw. Hilfe an: Evangelisches Tagungs- und Studienzentrum Boldern in Min-
nedorf, «Haus der Stille» in Kappel, Diakoniewerk Neumiinster in Zollikon und die
Paulusakademie in Ziirich. - Im vergangenen Jahr hatte der Kanton Ziirich 1465
Asylbewerber fiir drei Monate, bis diese eine Arbeitserlaubnis erhielten, unterzu-
bringen.

. Diesen Herbst wird es fiir Erwachsene im Kanton Ziirich erstmals méglich sein,

einen frither verpassten Oberstufenschulabschluss nachzuholen. Wer mindestens
18jihrig ist, kann an einer von der Erziehungsdirektion inszenierten Priifung einen
kantonalen Ausweis iiber die Sekundar-, oder Realschulbildung erlangen.

. In Ziirich hilt die Sozialdemokratische Partei der Schweiz mit 1650 Delegierten

ihren Jubiliumskongress zum 100jihrigen Bestehen ab. Ziirichs Stadtritin Koch
spricht sich «klar fiir eine Umorientierung von der Randgruppen- zu einer Mehr-
heitspolitik» aus. Zum Kollegialititsprinzip dussert sie sich skeptisch: sie wolle
«erkennbar bleiben», auch wenn sie Kollegialentscheide mittragen miisse. In seinen
wirtschaftspolitischen Ausfihrungen plidiert der saarlindische Ministerprisident
Lafontaine nicht nur fiir ein neues Verstindnis der Arbeit; er trete — wie seine Vor-
redner, Bundesprisident Stich und Parteiprisident Hubacher - klar fiir Mitbestim-
mung am Arbeitsplatz ein. Bundesrat Felber schliesslich, wirbt fiir eine «offenere
und aktivere schweizerische Aussenpolitik». Die Sozialdemokratische Partei habe
hier eine besondere Aufgabe wahrzunehmen; die neue Dynamik solle nicht durch
Pessimismus in Frage gestellt werden.

Nur 40 Kantonsrite und -ritinnen unterstiitzen ein allgemeines Motorbootfahrver-
bot auf dem Ziirichsee. Fiir eine vorliufige Unterstiitzung dieser Einzelinitiative
hitte es 60 Stimmen gebraucht. Die Initiantin aus Meilen hatte sich in ihrer Begriin-
dung auf die Luft- und Gewisserverschmutzung, den Uferschutz, die Lirmbela-
stung sowie die Sicherheit auf dem See berufen. Als Hauptargument wurde ins Feld
gefiihrt, ein generelles Verbot wire rechtswidrig; es widerspriche dem Bundesge-
setz {iber die Binnenschiffahrt auf dem Ziirichsee. Eine weitere Einzelinitiative,
Steuerabziige fiir Autofahrten zum Arbeitsort auf 1500 Franken zu begrenzen, erlei-
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det mit 48 Stimmen ebenfalls Schiffbruch. Der Initiant versprach sich mit seinem
Anliegen Anreiz, Mitbiirger verstirkt zur Bahnbeniitzung hinzufiihren, statt sie
mit dem Auto zur Arbeit pendeln zu lassen. An Gegenargumenten wird vorge-
bracht, Siedlungspolitik sei nicht tiber das Steuergesetz zu betreiben. Ein gesetzlich
verankerter Frankenbetrag verunmdogliche auch den vorgeschriebenen automati-
schen Teuerungsausgleich.

400 Personen demonstrieren in Ziirich gegen den als «privat» bezeichneten Aufent-
halt des siidafrikanischen Staatsprisidenten Botha und seines Aussenministers in
Ziirich. Wenige Stunden danach treffen sich die beiden Politiker mit dem eidgends-
sischen Staatssekretir Brunner zu einem «Hoflichkeitsbesuch» im Grandhétel Dol-

der.

Die kantonale Fiirsorgedirektion verpflichtet gréssere Gemeinden, Asylbewerber
aufzunehmen. Die bisher diesbeziiglich fiir den Kanton titige Stadt Ziirich sieht
sich hoffnungslos iiberlastet und musste in letzter Zeit immer wieder Asylanten ab-
weisen.

1991 werden im Kanton Ziirich 1000 bis 1500 Aids-Patienten zu versorgen sein. Der
Bericht einer kantonalen Expertenkommission hilt weiter fest, dass mittlerweile im
Kanton Ziirich rund 5000 Personen vom Aids-Virus angesteckt sein diirften. Die
Folgen sind noch unabsehbar.

Wissenschafter der Eidgendssischen Technischen Hochschule entlarven in Ziirich,

gleichzeitig mit Wissenschaftern an den Universititen von Arizona und Oxford,

dass das Turiner Grabtuch, in welches nach der Uberlieferung Jesus nach der Kreuz-
abnahme gehiillt worden sein soll, eine Filschung ist. Es stammt nicht aus der Zeit
vor 2000 Jahren, sondern nach iibereinstimmenden Ergebnissen aus der Zeit zwi-
schen 1260 bis 1390. Das Ergebnis wurde mit der Radiokarbonmethode ermittelt.
Der Erzbischof von Turin, Kardinal Ballestro, sieht aus der Sicht der Kirche keinen
Anlass, die Ergebnisse anzuzweifeln, meint aber: «Der Wert des Abbildes auf dem
Grabtuch hat gegeniiber der Zeitbestimmung Vorrang». Deshalb sei und bleibe das
Grabtuch eine heilige Ikone des Antlitzes Christi. Wie das Bild eines Gekreuzigten
auf das Leinen gekommen sei, hitten auch die jiingsten Tests nicht erkliren kénnen.

Dr. Guido A. Zich, Chefarzt des Schweizerischen Paraplegikerzentrums in Basel,
erhilt den Adele-Duttweiler-Preis 1988 in der Héhe von 50000 Franken. Guido
Zich erhilt den Preis fiir sein «beispielhaftes Werk im Dienst der Querschnittge-
lihmten in der Schweiz». Der Geehrte hatte 1975 die Schweizer Paraplegikerstiftung
gegriindet. Diese zihlt heute 600000 Mitglieder. Als weitere Griindung besteht die
Paraplegiker-Vereinigung mit heute 18 Rollstuhlclubs. — An der Feier im Gottlieb-
Duttweiler-Institut in Riischlikon nimmt auch die 96jihrige Gattin und Mitstreite-
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rin des Migros-Griinders teil. Zu ihrem 80. Geburtstag wurde dieser Preis seinerzeit
geschaffen.

21. Der Regierungsrat verdffentlicht seinen Bericht zum Strassenbauprogramm 1989
bis 1991. Die 1987 beschlossenen Sparmassnahmen sollen «nicht unverindert» fort-
gefiihrt werden. Neben kleineren Projekten miissten neue Projekte zur Verbesse-
rung der Sicherheit und zur Erleichterung des 6ffentlichen Verkehrs verwirklicht
werden. Der mittlere jihrliche Nettoaufwand fiir Staatsstrassen betrigt im Kanton
Ziirich derzeit 300 Millionen Franken.

24. Die Hunde im Kanton Ziirich miissen nicht, wie seit einiger Zeit im Kanton Schwyz
und in der sanktgallischen Gemeinde Jona generell an Leinen ausgefiihrt werden.
Der Kantonsrat schickt eine entsprechende Einzelinitiative mit bemerkenswertem
Resultat «bachab»: Keine einzige Stimme dafiir! Zuvor hatte Ratsmitglied Heget-
schweiler aus Langnau, Landarzt und selber Hundebesitzer, die Diskussion mit
einem Gedichtvortrag eroffnet und dabei anscheinend den Wind fiir weitere Dis-
kussionen aus den Segeln genommen.

25. Baudirektor Honegger eroffnet diskret und ohne Festlichkeiten das letzte 2 Kilome-
ter lange vierspurige Teilstiick der Autobahnumfahrung Uster. Die ganze, 6,5 Kilo-
meter lange Umfahrung zwischen Volketswil und Aathal kostete 126 Millionen
Franken.

27. Im Kunsthaus Ziirich findet die internationale Antiquariatsmesse statt. Gegen 40
Hindler aus dem In- und Ausland zeigen und verkaufen ihre Rarititen und Schitze,
zur Hauptsache alte und seltene Biicher, aber auch Autographen, Bilddrucke und
Graphik. Die Preise schwanken zwischen 40 und 57500 Franken fiir einen Merca-
tor-Atlas von 1633.

27. Die Zahnirztegesellschaft des Kantons Ziirich wird hundert Jahre alt. Im Einzugs-
gebiet sind gegenwirtig rund 900 Zahnirzte in der freien Praxis oder in Kliniken
titig. 95 Prozent der frei praktizierenden Zahnirzte sind der kantonalen Zahnirzte-
gesellschaft angeschlossen. Innerhalb dieser Standesorganisation einigen sie sich
etwa auf einen Rahmentarif fiir ihre Behandlungen und kiimmern sich um aktuelle
standes- und gesundheitspolitische Probleme. Im Vordergrund steht momentan der
sehr akute Mangel an Praxispersonal.

31. Trotz der jiingsten Schwierigkeiten, im Kanton Ziirich Unterkiinfte fiir Asylbewer-
ber zu finden, handle es sich hier um ein l6sbares Problem, das nicht dramatisiert
werden diirfe. Dies betonen im Kantonsrat mehrere Votanten, darunter auch Fiir-
sorgedirektor Wiederkehr. Regierungsrat Wiederkehr attackiert die mit der Unter-
bringung der Fliichtlinge beauftragte Ziircher Stadtritin Lieberherr und bezeichnet
es als wiinschbar, fiir diese Funktion weitere Partner zu haben. - Mit 69 zu 61 Stim-
men eher knapp abgelehnt wird eine Motion der Nationalen Aktion, Hausgeburten
zu fordern und finanziell mit Spitalgeburten gleichzustellen. Zurzeit werden jihr-
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lich rund 12000 Kinder in ziircherischen Spitilern und weniger als 200 zu Hause
geboren. Im Kantonsgebiet gibt es noch 40 freiberufliche Hebammen, wobei ein
Teil jedoch keine Hausgeburten begleitet. :

November 1988

2. Rund 1500 Volks-, Mittel- und Hochschullehrer folgen der Einladung zu einer aus-

10.

serordentlichen Synodalversammlung in die Stadthalle von Biilach. Zur Teilnahme
aufgerufen haben die drei grossen kantonalen Lehrerorganisationen, welche iiberein-
stimmend drei Interessen vertreten: «Berufsbelastungen der Lehrerinnen und Lehrer
und ihre Auswirkungen». Die Lehrer versuchen dabei das landliufige Bild, sie seien
«Freizeitkiinstler» zu korrigieren. Die Belastungen seien trotz geringerer Schiiler-
zahlen nicht gesunken. Heute wiirden Bildungsinhalte hinterfragt, welche friither
selbstverstindlich gewesen seien. So stiegen auch die Unterrichtsvorbereitungen an.
Neben den modernen Medien habe — wie an einer Podiumsdiskussion vertreten wird
— die Schule ihr Bildungsmonopol verloren. Zudem sei die «Distanz» zwischen
Schiilern und Lehrern immer kleiner geworden. Viele Vorurteile seien auf iiberholte
Lehrerbilder zuriickzufiihren. Schliesslich konnten aber nur die Lehrer selbst das
Bild, welches sie teilweise in der Offentlichkeit béten, berichtigen.

. Die diesjihrige Ziircher Weinausstellung «Expovina» briistet sich mit einem

Rekord: 1855 Weine — 100 mehr als im Vorjahr - finden sich im Sortiment. Auf den
11 Ziirichseeschiffen mit 7 Restaurants werden in den kommenden Tagen wiederum
Zehntausende von Besuchern erwartet, darunter auch der Berichterstatter.

Der Kantonsrat iiberweist mit 62 zu 54 Stimmen eine Motion, dass Stimmberech-
tigte ohne vorgingig das Stimm- und/oder Wahlmaterial bei der Verwaltung anfor-
dern zu miissen, brieflich stimmen bzw. wihlen diirfen. Verschiedene Gegner der
Vorlage hatten mit ihrem Nein den Urnengang als «feierlichen Akt» zu verteidigen
versucht. - In der Einsicht, dass fir eine gesetzliche Stellenplafonierung beim Ver-
waltungspersonal des Kantons derzeit keine Notwendigkeit bestehe, schreibt der
Kantonsrat zwei parlamentarische Initiativen aus dem Jahre 1983 ab. In diesen Vor-
stdssen war mehr oder weniger nuanciert ein Personalstopp beim Kanton verlangt
worden.

Der Winterthurer Stadtrat widerruft seine polizeiliche Bewilligung fiir einen
geplanten Fackelzug von rechtsextremen «Jungnationalen». Gleichzeitig verbietet
er eine geplante Gegenveranstaltung der linken Winterthurer Opposition iiber Ras-
sismus und Fremdenfeindlichkeit. Man befiirchte, lisst der Stadtrat verlauten, Tit-
lichkeiten auf den Strassen. So sei «eine Giiterabwigung zwischen den verfassungs-
missig gewihrleisteten Rechten der Meinungsiusserungsfreiheit und der Versamm-
lungsfreiheit einerseits sowie der Aufrechterhaltung der 6ffentlichen Ruhe, Ord-
nung und Sicherheit andererseits» vorgenommen worden.
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12.

12.

19.

20.

21.
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Stadtprasident Wagner iibergibt den Musikpreis der Stadt Ziirich an den Komponi-
sten Franz Tischhauser. Der Stadtprisident wiirdigt das Schaffen des Kiinstlers, das
stets von feinem Humor, Gerechtigkeit und einer Prise Melancholie begleitet sei. -
Der letzte Musikpreis der Stadt Ziirich wurde vor acht Jahren dem unterdessen ver-
storbenen Armin Schibler zuteil. Der Preis wird, abwechselnd mit dem Literatur-
und dem Kunstpreis, in einem freien Rhythmus vergeben.

Den Winterthurer Behdrden wird an einer zuerst verbotenen Kundgebung gegen
Rassismus und Fremdenfeindlichkeit ein «beschimendes Verhalten gegeniiber Neo-
nazi-Umtrieben» vorgeworfen. Im Visier ist dabei die spiter zuriickgezogene
Bewilligung an die «Nationale Front/Jungnationalen Winterthur», in Winterthur
einen Fackelzug und eine Versammlung durchfiihren zu kénnen. In der von 500 bis
1000 Personen verabschiedeten Resolution erkliren die Versammelten, man sei
«zutiefst emport iiber die neonazistischen Umtriebe». Die Behérden hitten die Exi-
stenz der Neonazis lange verneint. — Die Inkriminierten versammeln sich indessen
in Winterthur, begeben sich jedoch hierauf nach Neuhausen, wo sie - von der Poli-
zei beschattet - straff aufmarschierend Wiirstchen braten. Die eigentliche Versamm-
lung wird anschliessend mit ungefihr 40 Beteiligten in Héri abgehalten, wo fiir eine
«Verlobungsfeier» ein Lokal reserviert worden war.

Die Eidgenéssische Technische Hochschule (ETH) feiert in Ziirich den 133. Stif-
tungstag. Rektor von Gunten fiihrt dabei in seiner Festansprache aus, die ETH sei
zwangsliufig mit der Frage konfrontiert, ob und auf welche Weise sie sich mit den
Managementproblemen, die sich mit der Nutzung von neuen Technologien stell-
ten, auseinandersetzen solle und miisse. Man beabsichtige nun auf 1991 oder 1992
eine Managementschule zu errichten, wie sie in dieser Form in Europa noch kaum
bekannt sei. Die ETH wolle sich mit dieser Griindung der grundlegenden
Innovations- und Technologieproblematik stellen und auch den Vorwurf entkrif-
ten, die Hochschule wiirde kein unternehmerisches Denken entwickeln. Nur derje-
nige, der mit bestem Wissen und Kénnen die Wettbewerbsprobleme der Neunzi-
gerjahre angehe und zu 16sen imstande sei, werde auch im nichsten Jahrhundert
bestehen kénnen.

Bundesritin Elisabeth Kopp bezeichnet anlisslich des «Ustertages» in der reformier-
ten Kirche Uster das foderalistische System der Schweiz als ein «auch fiir das kiinf-
tige Europa attraktives Modell». Die Schweiz, gegenwirtig besonderen inneren und
iusseren Herausforderungen ausgesetzt, habe zwar ihre Eigenstindigkeit zu bewah-
ren, miisse sich jedoch der europiischen Integration stellen. Der Mittelweg zwi-
schen den Extremen einer Mitgliedschaft in der Europiischen Gemeinschaft und der
Selbstisolation heisse Bewahrung, Auseinandersetzung und Anpassung.

In weiten Teilen der Ostschweiz fillt heute der erste Schnee. In Ziirich ist es mit 27
Zentimetern fiir diesen Monat ein Jahrhundertrekord. Auf dem Kantonsgebiet zih-
len die Polizeien 186 Unfille, weitere hunderte diirften lediglich unter den Beteilig-
ten abgewickelt worden sein. Die Swissair muss 64 Fliige absagen. - Noch glaubt



21.

22.

24.

27.

kaum einer daran, dass dieser Schnee innert einer Woche dahinschmelzen und prak-
tisch der einzige Schnee dieses Winters bleiben sollte.

Da der 1984 bis 1988 bewilligte Kredit fiir «ausserordentliche Massnahmen gegen
Waldschiden» von 3,5 Millionen Franken bald ausliuft, befasst sich der Kantonsrat
mit einer Verlingerung dieser Massnahmen fiir die Jahre 1989 bis 1992. Nebst einem
Kredit von 2,8 Millionen Franken stehen als Hilfsmittel bei der Waldpflege neu
Vegetationskarten des Oberforstamtes zur Verfiigung. Sie sollen namentlich bei der
kiinftigen Jungwaldpflege, bei forstbetrieblichen Entscheidungen und bei der Ver-
jiingung steiler Wilder helfen.

In Ziirich stirbt der 82jihrige Medizinhistoriker Erwin H. Ackerknecht. Der Verstor-
bene war 1957 als Ordinarius fiir Medizingeschichte an der Universitit Zirich beru-
fen worden. Er leitete dann das Medizinhistorische Institut, bis er 1971 zuriicktrat.
Unter seiner Leitung erlangte die medizinhistorische Sammlung der Universitit
Ziirich internationale Bedeutung. Er genoss das Ansehen eines der fiihrenden
Gelehrten seines Fachgebietes.

Von einem «gefreuten ziircherischen Rebjahr» berichtet das Rebbaukommissariat.
Die gekelterten Mengen ligen um 29 Prozent iiber dem Durchschnitt der letzten
zehn Jahre. Auch beziiglich Qualitit setzten die 88er Weine die Reihe vorziiglicher
80er Jahrginge fort. Insgesamt wurden 36 780 Hektoliter gegeniiber 28 520 Hekto-
litern im letzten zehnjihrigen Durchschnitt gekeltert. Im Frostjahr 1987 waren es
gar nur 12843 Hektoliter. Auch der Durchschnittshektarertrag von 62 Hektolitern
liegt mit 10 Prozent iiber dem zehnjihrigen Mittel von 56 Hektolitern.

«Die fruchtbare, naturnahe Bodenfliche muss unter allen Umstinden erhalten blei-
ben. Die Bodenvernichtung ist zu vermindern und die Bodenfruchtbarkeit langfri-
stig zu gewihrleisten». — Dies fordern die grossen schweizerischen Umweltorgani-
sationen in ihrem am 3. Griinen Ustertag verabschiedeten Manifest. Der Schweizer
Boden sei zu einer Zeitbombe geworden. Wihrend die Menschbheit es iiber Jahrtau-
sende verstanden habe, den Boden als schier unbegreifbar komplexes 6kologisches
System fruchtbar zu erhalten und zu nutzen, bringe die jetzige Generation es fertig,
diesen Boden derart mit Giften zu durchsetzen, dass er mancherorts landwirtschaft-
lich nicht mehr zu gebrauchen sei.

Dezember 1988

)

Erziehungsdirektor Gilgen verleiht im Ziircher Rathaus 23 Auszeichnungen fiir
kulturelle Verdienste. Die Goldene Ehrenmedaille des Regierungsrates geht an den
1917 geborenen Heinrich Triimpi. Dieser war mehr als 30 Jahre lang in der Erwach-
senenbildung titig. Dabei wirkte er auch in staatlichen Kommissionen und trug so
zur «Schaffung einer organisatorischen Basis fiir die Unterstiitzung der Erwachse-
nenbildung» bei.
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2. In der Sihlpost Ziirich, der grossten Briefversandstelle der Schweiz, nimmt eine
computergesteuerte Briefsortieranlage den Betrieb auf. Sie kann tiglich bis zu
400000 Briefe codieren und sortieren. Das Elektronengehirn kann allerdings nur
maschinenbeschriftete und rechts unten adressierte Briefe lesen. Der Briefverkehr
nimmt jihrlich zwischen fiinf und zehn Prozent zu. Wurden 1970 240 Millionen
Briefe verarbeitet, waren es 1980 320 Millionen. 1988 diirften es 430 Millionen
Briefe sein, was einem Tagesdurchschnitt von 1,8 Millionen Briefe entspricht.

4. Der Ziircher Souverin lehnt es bei einer Stimmbeteiligung von 53,14 Prozent mit
244624 Nein zu 130095 Ja ab, die Motorfahrzeugsteuern um 15 Prozent zu erhé-
hen. Die Verkehrsabgaben wurden 1973 letztmals erhht. Inzwischen wurden
bereits drei Erhéhungen zuriickgewiesen. Trotzdem gehéren die Ziircher Motor-
fahrzeugsteuern real auch weiterhin zu den hochsten der Schweiz. Mit 277827 Ja
gegen 88985 Nein iiberall angenommen wird hingegen das Einfithrungsgesetz tiber
den Erwerb von Grundstiicken durch Personen im Ausland.

10. Dem Ziircher Wald geht es etwas besser, und die Schadenerhebung des Oberforst-
amtes fir 1988 bestitigt die jiingsten Resultate des Sanasilva-Berichts fiir die
Schweiz. Der Anteil der geschidigten Biume ist um 10 Prozent auf 48 Prozent
zuriickgegangen. Die Volkswirtschaftsdirektion erblickt die Besserung namentlich
im giinstigeren Witterungsverlauf (reiche Niederschlige und wenig Frost).

10.-Nach dem Kanton ehrt nun auch die Stadt Ziirich 33 Kulturschaffende aus den Be-
reichen Literatur, Musik und Tanz. Hauptpreise (Werkjahre) gehen an die Schrift-
stellerin Anne Cuneo, den Komponisten Ulrich Stranz und den Gitarristen Stephan
Wittwer.

10. Rund 600 Personen erinnern mit einem Demonstrationszug durch die Ziircher
Innenstadt an den ersten Jahrestag des Aufstandes von Palistinensern in von Israel
besetzten Gebieten. — Die Kundgebung verliuft, abgesehen von vereinzelten Schar-
miitzeln, friedlich.

12. Die in Zumikon wohnhfte Bundesritin Elisabeth Kopp erklirt ihren Riicktritt als
Vorsteherin des Justizdepartementes auf Ende Februar 1989. Obwobhl sie sich «weder
einer rechtlichen noch moralischen Schuld» bewusst sei, ziehe sie mit dem Riicktritt
die politischen Konsequenzen aus dem Vertrauensverlust, den ihr Gestindnis eines
verhingnisvollen kurzen Telefongesprichs mit ihrem Ehegatten ausgeldst habe. In
diesem Gesprich habe sie ihrem Gatten den unverziiglichen Riicktritt aus einer
Gesellschaft empfohlen, gegen die eine Strafuntersuchung anberaumt werden sollte.
Thr Mann hitte jedoch bereits selber den Entschluss gefasst, als Vizeprisident dieser
Gesellschaft zuriickzutreten bzw. aus ihr auszutreten.
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13. Der Kantonsrat diskutiert im Rahmen der Budgetberatungen tiber den Einsatz all-

13.

17.

1%,

19.

gemeiner Staatsmittel im Bau und Unterhalt der Strassen. Der Regierungsrat
mochte nach dem neulichen Nein der Stimmbiirgerschaft zu héheren Motorfahr-
zeugsteuern fiir das kommende Jahr 30 Millionen Franken dem Strassenfonds
zuweisen. Linke und Griine opponieren. Der Antrag passiert aber nach langer
Debatte mit 75 zu 73 Stimmen trotzdem. Der schliesslich verabschiedete Staatsvor-
anschlag sieht in der laufenden Rechnung bei Einnahmen und Ausgaben von je 7
Milliarden Franken einen Aufwandiiberschuss von gut 91 Millionen Franken vor. In
der Investitionsrechnung belaufen sich die Nettoinvestitionen auf gut 856 Millionen
Franken.

In einer 6ffentlichen Feierstunde gratulieren die Stadtbehdrden und der Kunstverein
Winterthur dem Maler, Plastiker, Architekten, Grafiker, Autor, ehemaligen Hoch-
schullehrer und ehemaligen Nationalrat Max Bill zum 80. Geburtstag. Der Jubilar
bedankt sich bei der 200kopfigen Zuhérerschaft fiir die Feier, fiir die er genauso
«schuldlos» sei, wie fiir seine Geburt in Winterthur. Stadtprisident Widmer bedau-
ert, dass der in bedeutenden Museen der Welt vertretene Geehrte der konstruktiv-
konkreten Kunst in Winterthur bis anhin lediglich mit einer Plastik vertreten sei.

In der Ziircher Innenstadt beteiligen sich 8000 Teilnehmer am 12. sogenannten «Syl-
vesterlauf». Je nach Kategorie sind zwischen 2570 und 8090 Meter Strecke zu absol-
vieren.

Der Kantonsrat befasst sich mit der Amtsfithrung des kantonalen Steueramtes
betreffend Rechtsanwalt Kopp. Laut «Beobachter» soll die Steuerangelegenheit ver-
schleppt und mangelhaft abgeklirt worden sein und der Angeschuldigte Protektion
genossen haben. Diskutiert wird ferner die Uberpriifung dieser Vorwiirfe durch
einen ausserkantonalen Gutachter und durch die Geschaftspriifungskommission des
Kantonsrates. Das Plenum beschliesst nun, die Angelegenheit nicht weiter zu unter-
suchen. Antrige von Griinen und Sozialdemokraten werden aus rechtlichen Griin-
den gar nicht erst zugelassen (Spezialkommission mit Recht auf Akteneinsicht und
Zeugenbefragung, weitere Uberprifung durch die Geschiftspriifungskommission
und Entbindung beteiligter Beamte vom Amtsgeheimnis). Ein Antrag, die Uber-
priifung ohne zusitzliche Untersuchungsinstrumente weiterzufiihren, wird abge-
lehnt.

Vier teilweise bewaffnete und maskierte Riuber iiberfallen zwischen dem Flugha-
fenbahnhof Kloten und Winterthur einen Gepickwagen der Post im Intercityzug
Ziirich-St. Gallen. Zwei Postbeamte werden gefesselt und 20 Reisende mit Pistolen
in Schach gehalten. Die Diebe hatten ihr Verbrechen offenbar minuziés geplant. Sie
erbeuten- wie sich spiter herausstellt - sechs Postsicke mit mindestens 2,6 Millionen
Franken Wertsachen, weitgehend aus Banknoten bestehend.
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23. Zivilstandsbeamte und -beamtinnen klagen derzeit landauf landab iiber Uberla-

stung. Der Grund liegt namentlich bei Ehefrauen, welche in der noch bis Ende Jahr
laufenden Ubergangsphase zum neuen Eherecht wieder ihren Ledigennamen anneh-
men méchten (amtlich dem Familiennamen ohne Bindestrich vorangestellt). Dazu
wiinschen zahlreiche Ehefrauen, Geschiedene und Witwen, ihren vor der Ehe-
schliessung innegehabten Heimatort zuriickzuerhalten, obwohl ihnen dies kaum
Vorteile bringen kann. — Alleine in der Stadt Ziirich miissen 5000 der erwihnten
Gesuche bearbeitet werden.

Januar 1989

2.

12.

In Ziirich geben sieben historische Gesellschaften und drei weitere Vereinigungen
ihre traditionellen Neujahrsblitter ab. Dies geschieht — wie im Falle der Antiquari-
schen Gesellschaft - in der Zentralbibliothek, in der Museumsgesellschaft oder dann
meist in Zunfthiusern, wo heisse Schokoladengetrinke, Gebick und Malaga
gereicht werden. — Die Angebote finden im grossen und ganzen regen Zuspruch.

. Leichter Schneefall auf den Ziircher Strassen bewirkt 58 polizeilich registrierte

Unfille mit 114 beteiligten Fahrzeugen. In den meisten Fillen diirfte zu hohe
Geschwindigkeit und Nichtbeherrschen des Fahrzeugs schuld gewesen sein. Die
Angst, zehn Minuten zu spit zur Arbeit zu kommen, scheine grosser zu sein, als
die Angst vor Unfillen, meint ein Polizeisprecher.

. Die ilteste Standseilbahn Ziirichs, die Polybahn, ist hundertjihrig. Nach Ansicht

des Bundesrates hitte sich die Stadt Ziirich seinerzeit verpflichtet, fiir einen leichten
Zugang zum eidgendssischen Polytechnikum besorgt zu sein, was die Stadt Ziirich
jedoch offenbar «anders» zu deuten wusste. .. So nahmen sich dann Private der 176
Meter Schienenstrasse mit 41 Metern Héhendifferenz an. In einer zweiten Etappe
war einst geplant, die Bahnstrecke auf den Ziirichberg hinauf zu verlingern, was
einer Linge von 1220 Metern entsprochen hitte. Dies unterblieb jedoch, weil 1894
als Konkurrenz die «Zentrale Ziirichbergbahn» mit Résslitrams entstand. Die Poly-
bahn transportierte seit ihrem Bestehen rund 66 Millionen Passagiere.

Wie eine Bombe schligt heute die Meldung ein, dass Bundesritin Elisabeth Kopp
(Zumikon) sich entschlossen hat, sofort aus der Landesregierung auszutreten, nach-
dem der ausserordentliche Bundesanwalt schwere Anschuldigungen gegen sie erho-
ben hat: «Es bestehe hinreichender, dringender Verdacht, dass zwei Mitarbeiterin-
nen sowie die Vorsteherin des Eidgendssichen Justiz- und Polizeidepartementes das
Amtsgeheimnis vorsitzlich bzw. eventualvorsitzlich verletzt hitten.» Bundesritin
Kopp hatte ihren Riicktritt urspriinglich auf Ende Februar 1989 erklirt. Sie bittet
iiberdies die Eidgendssischen Rite, ihre Immunitit aufzuheben, damit die Schuld-
frage in einem Strafverfahren wegen Verletzung des Amtsgeheimnisses geklirt wer-
den konne.
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13,

Drei Wochen nach einem bewaffneten Uberfall auf den Gepickwagen eines Inter-
city-Zuges werden in Ziirich erneut Post-Wertsendungen gestohlen. Unbekannte
Titer entwenden auf der Sihlpost zwei Postsicke mit Bargeld, Schmelzgold und
Schmuck in einem Gesamtwert von 900000 Franken.

14./15. Das fiir die Jahreszeit ungewohnt friihlingshafte Wetter mit Temperaturen bis

16.

19.

20.

20.

21,

zu elf Grad lockt an diesem Wochenende Tausende in die schneefreien Naherho-
lungsgebiete. Auch die folgenden Wochen und Monate zeichnen sich durch ausser-
ordentlich mildes und schones Wetter aus.

In einer iber dreistiindigen Debatte stellt der Kantonsrat entscheidende Weichen
fiir den Verkehrsverbund. 1986 hatten der Kanton und die Gemeinden vom Defizit
des offentlichen Verkehrs 110 Millionen Franken zu iibernehmen. Der Kantonsrat
beschliesst jetzt, dass Kanton und Gemeinden Bahn, Tram und Busse mit zusitzli-
chen 90 Millionen Franken subventionieren sollen.

Niklaus Wirth, ordentlicher Professor fiir Informatik an der Eidgendssichen Techni-
schen Hochschule in Ziirich, erhilt den «IBM Europe Science und Technology
Prize». Der 55jihrige Wissenschafter empfingt diesen mit 177000 Franken dotier-
ten Preis in Anerkennung seiner Leistung bei der Erfindung und Entwicklung der
Programmiersprache «Pascal» Ende der Sechzigerjahre.

Rund 600 Personen versammeln sich in Ziirich zu einer Trauerkundgebung fiir
einen vor zwei Monaten in einer Gemeinschaftsanlage von sogenannten «Skin-
head»-Jugendlichen niedergeschlagenen Brasilianer. Im Verlaufe der Demonstration
werden Flaschen gegen Polizisten, welche ihrerseits mit Trinengas «antworten»,
geworfen. — Wie sich spiter herausstellen sollte, starb der Brasilianer allerdings nicht
an den Uberfallfolgen, sondern an einer Immunschwichekrankheit.

Der Regierungsrat gibt auf eine kantonsritliche Interpellation hin bekannt, die Ver-
ordnung {iber den Gemeindesicherheitsdienst zuriickzuziehen. Somit werden
Gemeinden nicht verpflichtet, eine bewaffnete Hilfspolizei fiir ausserordentliche
Lagen zu bilden. Man habe - so Polizeidirektor Hofmann - aufgrund eines Kurz-
gutachtens des Interpellanten (Jurist Notter) erst im nachhinein realisiert, dass
Gemeinden in Friedenszeiten nicht gezwungen werden kénnten, einen Gemeinde-
sicherheitsdienst aufzustellen.

Zur effizienten Bekimpfung des organisierten Verbrechens will die Staatsanwalt-
schaft nichstens eine neue Zentralstelle einrichten. Die Stelle soll die Ermittlungen
gegen das grenziiberschreitende Verbrechen, gegen Drogenhandel und «Geldwi-
scherei» koordinieren. Vorerst werden zwei Bezirksanwilte mit der neuen Aufgabe
betraut. Neben der genannten Titigkeit will sich die Zentralstelle generell «mit
allem, was mit organisiertem Verbrechen zu tun hat», befassen.
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24. In Elgg geht eine 160jihrige Tradition zu Ende. Die Gemeindeversammlung der
grossten der 23 noch existierenden Zivilgemeinden beschliesst, sich auf 1990 aufzu-
16sen. Zivilgemeinden sind als Nachfolgerinnen der mittelalterlichen Dorfgemein-
schaften und -genossenschaften anzusehen. 1841 gab es im Kanton Ziirich noch 417
Zivilgemeinden. Dann wurden ihre Kompetenzen und damit auch ihre Bedeutung
stark beschnitten, sodass ihre Zahl stetig abnahm. Die Griindung neuer Zivilge-
meinden wird vom Kanton nicht mehr geduldet, und die bestehenden diirfen nur
bestimmte Aufgabenbereiche oder Hofe betreuen.

24. Die Synode der Evangelisch-reformierten Landeskirche des Kantons Ziirich revidiert
ihre Taufordnung. Kinder- und Erwachsenentaufe stehen jetzt gleichberechtigt
nebeneinander. Die Kirchenordnung umschreibt auch die Pflichten, die Eltern,
Paten und Kirchgemeinde bei der Taufe eingehen. Die Einfithrung kirchlicher
Ersatzhandlungen wie Segnung oder Darbringung wird abgelehnt.

25. Unbekannte Titer erbeuten bei einem Einbruch in eine Ziircher Galerie antike
Broncestatuen und Schmuck aus Gold und Silber im Wert von einer Million Fran-
ken.

25. Ander Universitit Ziirich ruft eine «Bewegung» unter dem Namen «Un(i)topie» zu
einer Veranstaltungsreihe auf. Mit «Un(i)mut» — so ein Flugblatt — will sie «fiir
humane Bildungspolitik, fiir Frauen, unabhingige und menschengerechte Lehre
und Forschung» kimpfen. - An der Eréffnungsveranstaltung beteiligen sich rund
200 Studierende.

26. Am Universititsspital Ziirich wird dieser Tage die seit 1964 tausendste Nierenver-
pflanzung vorgenommen. Eine solche Transplantation kommt auf 60000 bis
140000 Franken zu stehen, fiir die Krankenkassen nicht zum vornherein aufkom-
men. Ausserdem stehen am Universititsspital auch Herz-, Knochenmark-, Leber-,
und Bauchspeicheldriisenverpflanzungen auf dem Programm. Die Warteliste fiir
solche Operationen ist enorm; als Spender kommen primir Leute in Betracht, die
ein jeweils bezeichnetes Hochstalter noch nicht erreicht haben (meist sind es Unfall-
opfer), und die sich mit einem besonderen Ausweis zur Spende bereit erklirt haben.
Fehlt ein solcher, so wird das Einverstindnis von Angehdrigen eingeholt; die
Zustimmung wird dann - mindestens im Kanton Zirich - stillschweigend ange-
nommen.

26. In Aathal erreicht man heute den Durchstich des 250 Meter langen Schnellbahntun-
nels. Der Tunnel entspricht einem Wunsch der Gemeinde Seegriben, welche sich
auch an den iiber 20 Millionen Franken Baukosten mit 2 Millionen Franken betei-
ligt.

29. In Zirich stirbt der 68jihrige Maler Fritz Hug. Seinen ersten grossen Erfolg hatte der

Verstorbene mit Tierplakaten, welche er fiir den World-Wildlive-Fonds schuf. Dem
Motiv «Tier» blieb er hierauf zeitlebens treu. Dies bewies er nicht nur Tieren als
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30.

31.

Modellen, sondern, wie einem Nachruf zu entnehmen ist, auch als engagierter
Freund und Schiitzer.

Der Kantonsrat entscheidet sich mit 77 zu 55 Stimmen, zwischen Riedikon und
Niederuster am Greifensee keinen neuen Grosscampingplatz zuzulassen. Damit
wird das Realersatzkonzept von Regierung und Raumplanungskommission fiir
andere am Greifensee aufzuhebende Campingplitze durchkreuzt.

Der Monat Januar war fast in der ganzen Schweiz dank dem stabilen Hochdruck-
wetter ohne Kaltluftzufuhr in den unteren Schichten deutlich zu warm. Der Uber-
schuss betrigt 4 bis 6 Grad oberhalb und 1 bis 3 Grad unterhalb 1200 Metern iiber
Meer. Mit einer Monatsmitteltemperatur von minus 1,8 Grad (das entspricht einem
W irmeiiberschuss von 6,3 Grad) wurden alle bisherigen Werte seit 1898 weit iiber-
troffen.

Februar 1989

1.

Der Luzerner Stinderat Kaspar Villiger wird zum Nachfolger der zuriickgetretenen
Bundesritin Elisabeth Kopp gewahlt. Damit ist der volksreichste Kanton Ziirich erst-
mals seit 1848 nicht in der Landesregierung vertreten. Die Liste begann im Griin-
dungsjahr des modernen Bundesstaates, 1848, mit dem ersten Bundesprisidenten,
dem Winterthurer Jonas Furrer. Ihm folgten 13 freisinnige und 3 sozialdemokrati-
sche Bundesrite, worunter mit Ernst Nobs 1944 der erste Sozialdemokrat {iber-
haupt.

. Der Regierungsrat genehmigt das Raumprogramm fiir ein Ethikzentrum an der

Universitit Zirich. Es soll in einer Liegenschaft an der Ziircher Zollikerstrasse ein-
gerichtet werden. Eine dortige Villa ist durch Vermichtnisvertrag aus dem Jahre
1962 mit Dr.phil.h.c. Carl Jacob Abegg in den Besitz des Kantons iibergegangen.
Sie darf ausschliesslich zur Férderung des wissenschaftlichen Studiums und der wis-
senschaftlichen Forschung an der Universitit beniitzt werden. So ist nun vorgese-
hen, dort die Arbeits- und Forschungsstelle fiir Ethik des philosophischen Seminars
und das Institut fiir Sozialethik der theologischen Fakultit unterzubringen.

. Uber 85 Kilogramm Kokain hat die Ziircher Polizei letztes Jahr beschlagnahmt, 30

Kilogramm mehr als 1987. «Die Modedroge Kokain ist im Vormarsch», sagt dazu
ein Sprecher der Kantonspolizei. Deutlich zugenommen hat auch die sichergestellte
Menge Marihuana und Haschisch. Als Rekordmenge gelten 90 Kilogramm Mari-
huana im Wert von 360000 Franken, mit welcher Ende 1988 ein Drogenimporteur
einzureisen versuchte.

8. Die seit Tagen anhaltend hohen Schadstoffbelastungen der Luft - vornehmlich

durch Ozon und Stickoxid - geben im Stadtziircher Gemeinderat zu reden. In ver-
schiedenen Fraktionserklirungen werden griffige Massnahmen gefordert. Stadtpri-
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sident Wagner antwortet, der Stadtrat wolle und miisse dann einschreiten, wenn
eine ernsthafte Bedrohung vorliege. Gegenwirtig seien jedoch die Werte fiir die
Warnstufe nicht erreicht. Trotzdem rufe er dazu auf, Motorfahrzeuge zuriickhal-
tend zu gebrauchen; die Autos seien hauptverantwortlich fiir hohe Stickoxidwerte.

10. Uber Gesuche um Entlassung aus der Untersuchungshaft entscheiden im Kanton
Zirich wihrend der ersten 14 Tage der Bezirksanwalt oder der Staatsanwalt. Ein
eigentliches gerichtliches Verfahren, wie dies die Europiische Menschenrechtskon-
vention seit 15 Jahren verlangt, fehlt. Jetzt heisst das Bundesgericht die Beschwerde
eines Hiftlings gegen diese Praxis gut und fordert die Ziircher Behorden dringend
zu Anderungen auf.

12. Der Stadtziircher Fasnachtsumzug ist wie tiblich durch zahlreiche auswirtige Grup-
pen verstirkt. Die vielen tausend Zuschauer, welche dem Treiben bei sonnigem, aber
kaltem Wetter folgen, stért dies wenig; sie freuen sich an Réllibutzen, Treichler-
gruppen, Brauchtumslarven und Glossen politischer Ereignisse vergangener Tage.
Nebst der Landesregierung werden beispielsweise auch die Stadtziircher Norm-
Marronibrathiuschen aufs Korn genommen.

13. Panang heisst das junge Elefintchen, das im Ziircher Zoo zur Welt gekommen ist.
Das weibliche Tier bringt stattliche 159 Kilogramm auf die Waage. Zusammen mit
einer Totgeburt sind im Ziircher Zoo insgesamt erst dreimal Elefantenkiihe nieder-
gekommen. Elefantengeburten sind in Europa Seltenes; nur ungefihr vier Zoos
unterhalten eine Zucht.

13. Die Benzindimpfe, die beim Umschlag von Benzin sowohl in Grosstankanlagen
wie auch an Tankstellen entweichen und die Luft verschmutzen, sollen fast vollum-
finglich eliminiert werden. Baudirektor Honegger kiindigt im Kantonsrat entspre-
chende Massnahmen an. Der Bund habe Empfehlungen herausgegeben, und der
Kanton werde nun entsprechend aktiv. Fortan wiirden nur noch Tankstellen mit
einer Gaspendelleitung bewilligt; sie verhindert, dass Dimpfe entweichen kénnen.
Die Sanierungsfrist simtlicher Tankstellen betriigt fiinf Jahre. Sie beschert den rund
3000 Tankstellen in der Schweiz Kosten von 150 Millionen Franken. Chancenlos
bleibt eine Motion, es zu ermdglichen, dass alle Gerichtsurteile durch eine zweite
Gerichtsinstanz iiberpriift werden kénnen. Die verlangte Anderung hitte auf eine
Abschaffung des Geschworenengerichts hinauslaufen kénnen. — Keine Gnade findet
schliesslich auch ein Vorstoss, mit gesetzlichen Massnahmen die soziale und kultu-
relle Lebenssituation der Zigeuner im Kanton Ziirich zu verbessern (namentlich der
Standplatzsituation und der schulischen Ausbildung von Kindern). Die Situation
hinge vorwiegend vom Verstindnis der sesshaften Bevélkerung und weniger von
gesetzlichen Massnahmen ab, befindet eine Mehrheit.

14. In Ziirich stirbt Florence Guggenheim im 91. Altersjahr. Die promovierte Apotheke-

rin hatte sich als Historikerin des Schweizer Judentums hervorgetan und 1979 von
der theologischen Fakultit der Universitit Ziirich die Ehrendoktorwiirde erhalten.
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17.

17

17,

18.

23.

25.

27.

Erneut sollen 234 Asylbewerber auf Ziircher Gemeinden verteilt werden, diesmal
auch auf mittelgrosse Ortschaften. Die 25 betroffenen Gemeinden ab 5000 Einwoh-
ner werden von der Fiirsorgedirektion aufgerufen, innert zehn bis vierzehn Tagen
Unterkiinfte bereitzustellen.

Untersuchungsgefangene koénnen im Kanton Ziirich ihre Inhaftierung kiinftig
jederzeit von einem Richter iberpriifen lassen. Damit haben die Justizbehdrden
innert Wochenfrist auf die Kritik des Bundesgerichtes am Haftpriifungsverfahren
reagiert und fiir eine menschenrechtskonformere Auslegung der bestehenden
Gesetze gesorgt, wie an einer Medienorientierung von Obergericht und Staatsan-
waltschaft bekanntgegeben wird.

Als erste schweizerische Hochschule bietet die Universitit Ziirich ab kommenden
Herbst einen berufsbegleitenden Nachdiplomstudiengang in Umweltlehre an. Der
zweijihrige Kurs ist interdisziplinir, und orientiert sich an einem breiten Interessen-
tenkreis. Erziehungsdirektor Gilgen und zwei Professoren stellen heute die neue
Kreation Medienvertretern vor. Wihrend das Nebenfach fiir Biologen, Chemiker
und Geografen bestimmt ist, richtet sich der neue Nachdiplomkurs auch an Inge-
nieure, Juristen, Okonomen, Soziologen oder Lehrkrifte hoherer Schulen. Zugelas-
sen werden auch Absolventen mit adiquaten Ausbildungen oder mit mehrjihriger
Praxis.

Seit zwei Jahren sinken die Rehwildbestinde, nun von 11692 auf 10775. Die Jiger
diirften sich jedoch nicht mit Hypothesen begniigen, gefordert sei mehr konkretes
Wissen iiber die Ursachen. Dies postuliert der Prisident des Ziircher Jagdschutz-
vereins, Jakob Meier, anlisslich des traditionellen Ziircher Jigertags in Kloten. Der
Anlass, verbunden mit Pelz- und Fellmarkt sowie erstmals einer Waffen- und Mu-
sikinstrumentenschau, findet Zulauf wie schon seit langem nicht mehr.

Die Ziircher Stadtpolizei setzt bei einer unbewilligten Kundgebung zum Thema
Wohnungsnot gegen ungefihr 500 Personen Gummigeschosse ein. Verletzt wird
niemand, es finden auch keine Verhaftungen statt.

Die niedrigsten Luftdruckwerte seit Beginn dieses Jahrhunderts fithren in weiten
Teilen der Schweiz zu Sturmbden in Orkanstirke, und es fillt bis zu zwei Meter
Schnee. In Ziirich betriigt die gemessene Windgeschwindigkeit 100 Stundenkilome-
ter. ;

In einem offentlich zuginglichen Register sollen in Zukunft alle Mitglieder des
Kantonsrates ihre Interessenbindungen darlegen und in den Debatten auf personli-
che Interessen hinweisen, wenn einschligige Geschifte zur Diskussion stehen. Dies
sieht eine neue Bestimmung des Kantonsratsgesetzes vor. Dereinst wird jedes Mit-
glied das Biiro schriftlich iiber seine berufliche Titigkeit, iiber seine Titigkeit in
Fiihrungs- und Aufsichtsgremien sowie iiber dauernde Leitungs- und Beratungs-
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funktionen fiir kommunale, kantonale, schweizerische und auslindische Interessen-
gruppen zu orientieren haben.

28. Eine Spinnerei in Langnau am Albis ldsst verlauten, dass neben einer vor kurzem
erworbenen Spinnerei im Glarnerland auch eine Spinnerei in Kollbrunn im Tésstal
von Messingkifern verseucht sei. Beide Betriebe miissten sofort geschlossen werden.
180 Angestellte verlieren dadurch ihren Arbeitsplatz. Die Schadensumme kénnte 25
Millionen Franken erreichen. - Um diese Fabrikstillegung sollte sich noch ein anhal-
tender Zwist mit Anschuldigungen, Gutachten und Gegengutachten entfachen, ob
die Kiferplage allenfalls bereits den friitheren Besitzern der Spinnerei bekannt gewe-
sen sein und diese unterlassen haben kénnten, rechtzeitig Bekimpfungsmassnah-
men einzuleiten. Die wenige Millimeter langen Tierchen sind Allesfresser, «bevor-
zugen» jedoch insbesondere Wolle und andere Textilien.

Mirz 1989

2. Das Statistische Amt des Kantons Ziirich hat ermittelt, dass die Einwohnerzahl im
Kanton im vergangenen Jahr um 6738 (0,6 Prozent) auf 1140100 Personen zuge-
nommen hat. Kleinste Gemeinde bleibt Volken mit 218 Einwohnern.

3. Gemiss Erhebungen der Fischerei- und Jagdverwaltung sind 1988 in ziircherischen
Gewissern 205 Tonnen Fische - 80 Tonnen weniger als 1987 - gefangen worden.
Dies besonders wegen kleiner Felchen- und Egliertrige. Auf den Ziirichsee entfielen
von dieser Menge eine halbe Million Fische mit einem Totalgewicht von 125 Ton-
nen. Beim Greifensee waren es 33,8 Tonnen und beim Pfiffikersee 14,6 Tonnen. Der
Rest verteilt sich auf Fliessgewisser.

5. Die Stimmberechtigten des Kantons Ziirich wollen mit 138091 Ja gegen 103 302
Nein die Billettsteuer abschaffen. Ein parlamentarischer Gegenvorschlag zu dieser
von der Schweizerischen Volkspartei lancierten Volksinitiative vereinigt 130535
Nein und 96 738 Ja auf sich. Er hitte nur Vereinsanlisse und gelegentliche Veranstal-
tungen, nicht aber Grossanlisse (mit Billetteinnahmen iiber 10000 Franken) sowie
Kinos, Dancings und Nachtclubs von der Billettsteuer befreien wollen. Eine Einzel-
initiative fiir eine eidgendssische Standesinitiative fiir zwdlf autofreie Sonntage
bringt es auf 135229 Nein und 108289 Ja. Dem Ziircher Stadtrat gehren weiterhin
neun - nicht bloss sieben - Stadtrite an: 44995 Nein zur Neustrukturierungsvor-
lage und 37940 Ja. Die Stimmbeteiligung liegt im kantonalen Durchschnitt bei
33,74 Prozent.

6. Der steuerlich relevante Eigenmietwert soll im Kanton Ziirich nicht angetastet wer-
den. Eine diesbeziigliche Einzelinitiative erreicht nur 43 von 60 erforderlichen Stim-
men. Wenn der Hypothekarzins steuerlich nicht mehr abgezogen werden kénne,
bedeute dies, dass sich noch weniger einfache Leute ein Eigenheim leisten kénnten,
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12.

13.

meint beispielsweise ein Redner. Die Abschaffung der Eigenmiete verstosse gegen
das Rechtsgleichheitsgebot und gegen den Grundsatz der wirtschaftlichen Lei-
stungsfihigkeit. Die Eigenmiete sei nichts anderes als eine besondere Form der
Besteuerung eines Vermdgensertrages.

. Ein Béllerschuss aus einer alten Kanone kiindigt den Beginn der Hochbauarbeiten

fiir das neue Ziircher Borsengebiude beim Bahnhof Selnau an. Die Aufrichte ist auf
1991 und die Eroffnung auf 1992 vorgesehen. Das Bauvolumen von 180000 Kubik-
metern zieht Baukosten von 137 Millionen Franken nach sich.

. Im Ziircher Zoo kommt ein 35 Kilogramm schweres Spitzmaulnashorn zur Welt.

Es ist die vierte Nashorngeburt seit Bestehen des Zoos. Das Uberleben der insge-
samt fiinf Nashornarten gilt fiir Tiergirten und erst recht fiir die freie Wildbahn als
fraglich.

. Héchstgeschwindigkeiten fiir Motorboote sind fiir den Regierungsrat kein taugli-

ches Mittel gegen Raserei auf dem See. Im Unterschied zur Radarkontrolle auf der
Strasse liessen sich auf dem Wasser nur sehr krasse Ubertretungen hinreichend nach-
weisen. Dies sei einer der Griinde, weshalb die Kantonsregierung beantrage, die Ein-
zelinitiative fiir Tempolimiten auf den Seen nicht definitiv zu unterstiitzen.

. Eine dritte Kundgebung gegen die Wohnungsnot und Obdachlosigkeit innert kur-

zer Zeit fithrt in Ziirich zu einem der massivsten Polizeieinsitze seit lingerem. Mit
Gummigeschossen und Trinengas verhindert die Polizei, dass sich ein Demonstra-
tionszug bildet. Nicht verhindern kann sie jedoch Tumulte und erhebliche Sachbe-
schidigungen.

. Ein Brand im Milchpulverlager der Toni-Molkerei in Ziirich verursacht einen Scha-

den in Millionenh&he. Rund 100 Tonnen Milchpulver werden ein Raub der Flam-
men. Da bereits in der vorangehenden Nacht zwei kleinere Brinde entdeckt worden
waren, vermutet die Polizei Brandstiftung.

In Ziirich stirbt alt Regierungsrat Dr.h.c. Jakob Heusser zwei Tage nach seinem 94.
Geburtstag. Der diplomierte Ingenieur Agronom ETH gehorte der Bauern-,
Gewerbe- und Biirgerpartei an und war von 1943 bis 1963 Vorsteher der
Gesundheits- und Fiirsorgedirektion. In seine Regierungszeit fielen als bedeutende
Werke der Neubau des Universititsspitals und des Kantonsspitals Winterthur. Die
Universitit Ziirich verlieh ihm fiir seine grossen Verdienste um das Ziircher Gesund-
heitswesen den Doctor honoris causa.

Mit 47 statt 60 Stimmen abgelehnt gilt im Kantonsrat eine Einzelinitiative, iiber die
Arbeitszeit der Ober- und der Assistenzirzte eine kantonale Volksabstimmung
durchzufithren. Die Ratsmehrheit attestiert der Regierung, mit der Begrenzung
der wochentlichen Arbeitszeit fiir Assistenzirzte auf 55 Stunden und einer Limitie-
rung der Prisenzzeit auf 65 Stunden sei ein richtiger erster Schritt getan worden. -
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Ebenfalls abgelehnt werden mit 96 zu 51 Stimmen Pline fiir ein Wohn- und Arbeits-
modell «Karthago» am Ziircher Stauffacher. Wihrenddem die Eigentiimer der frag-
lichen Hiuser eine Grossiiberbauung planen, méchte ein Verein «Pro Karthago» in
diesen Hiusern fiir rund 100 Personen ein modellhaftes dkologisches Arbeiten und
Wohnen erméglichen (Wohngemeinschaften, Familienwohnungen, Kloster, Werk-
stitten, moglichst autarke Nahrungsproduktion auf Bauernhof, Windanlage usw.).
Finanzdirektor Stucki warnt vor einem wirtschaftlichen Debakel, andere Ratsmit-
glieder werfen den Initianten primir die Absicht einer Neubauverhinderung am
«Tor von Aussersihl» vor.

14. Im «Zweierhof» unterhalb Schénenberg bricht in einem Heim fiir kirchliche Ju-
gendarbeit der Jungen Kirche ein Grossbrand aus. 13 junge Leute springen aus den
Fenstern, wobei sich 7 teilweise schwer verletzen. 100 Feuerwehrleute aus drei
Gemeinden bekimpfen das Feuer. Das Haus war erst 1987 fiir eine Million Franken
saniert worden. Der Sachschaden wird auf eine halbe Million Franken geschitzt.

14. Winterthur erhilt den diesjahrigen Wakker-Preis fiir den Schutz von Arbeitersied-
lungen und Villenvierteln des 19. und des friithen 20. Jahrhunderts. Seit der Einfiih-
rung dieses Preises in der Héhe von 10000 Franken zeichnet der Schweizerische Hei-
matschutz erstmals nicht eine Gemeinde fiir einen alten Dorfkern oder eine histori-
sche Altstadt mit Ansichtskartenglanz aus. Die gewiirdigten Quartiere und Sied-
lungen sind in der ganzen Stadt verstreut, sollen aber einen besonders hohen Wohn-
wert haben.

14. Das Ziircher Kassationsgericht fillt ein Urteil gegen das Stadtziircher Polizeirichter-
amt. Dieses soll wihrend Jahren insofern juristisch anfechtbare Bussen verhingt
haben, als dass andere Beamte die meisten Verfiigungen gegen fehlbare Automobili-
sten usw. unterschrieben hatten, als der Leiter oder dessen Stellvertreter. Diese Pra-
xis sei unzulissig. Mit einem dringlichen Stadtratsbeschluss soll nun sofort eine
Kompetenzdelegation erreicht werden. Das Polizeirichteramt Ziirich sprach letztes
Jahr 70000 Bussen aus.

14. Die reformierte Kirchensynode stellt wichtige Weichen bei der Neufassung der
Unterrichtsartikel in der Kirchenordnung. Die Kirche fithrt nun zusitzlich zum
biblischen Unterricht an der Primarschule einen kirchlichen Unterricht fiir Dritt-
klissler ein. Die Konfirmation wird neu umschrieben und aufgewertet.

18. Weit iiber 1000 Albaner und Albanerinnen aus der Provinz Kosovo demonstrieren
in Ziirich gegen die Verhingung des Ausnahmezustandes iiber ihre Provinz. In einer
Resolution an das Generalkonsulat verlangen sie, es seien diese Massnahmen aufzu-
heben und die Sicherheitskrifte aus Kosovo abzuziehen. Die Kosovo-Albaner verste-
hen sich als die drittgrosste Volksgruppe Jugoslawiens. In der Schweiz wird deren
Zahl auf 60000 geschitzt. Sie sind zumeist in der Bau- und Landwirtschaft, in Fabri-
ken und bei den Bundesbahnen beschiftigt.
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18.

21.

23.

Angesichts fritherer Ausschreitungen hatte der Mieterverband Ziirich auf dem Inse-
ratenweg zu einer «machtvollen, friedlichen und wiirdigen Kundgebung» zum
Abschluss der Aktionswoche «Wohnen tut not» aufgerufen. Trotz régnerischem
Wetter folgen diesem Aufruf 2500 bis 3000 meist jugendliche Leute. Im Anschluss
kommt es zu Auseinandersetzungen zwischen der Polizei und einer Gruppe von
etwa 150 militanten Demonstranten sowie zu schweren Sachbeschidigungen. Die
Polizei schreitet mit Gummigeschossen und Trinengas ein. Schliesslich wird im
Laufe des Abends ein leerstehendes Haus besetzt.

Uber 400 Assistenzirzte und -irztinnen des Universititsspitals unterbrechen ihre
Arbeit fiir eine Stunde, um im Freien gemeinsam gegen die ihrer Meinung nach
iibermissige Arbeitsbelastung von Assistenten und Oberirzten zu protestieren.
Deren Arbeitszeit betrigt im allgemeinen zwischen 63 und 75 Stunden wéchent-
lich. Viele dieser Arzte zeigen sich erbost, dass die Gesundheitsdirektion ihre Lohne
teilweise um iiber 1000 Franken kiirzte.

Wohnerhaltungsgesetz und Wohnanteilplan schliessen sich gegenseitig nicht aus.
Mit dieser Begriindung heisst das Bundesgericht eine Beschwerde des Ziircher
Stadtrates gut und korrigiert damit den Regierungsrat. Dieser hatte vor einem Jahr
das Wohnerhaltungsgesetz teilweise aufgehoben, indem er verfiigte, dieses Gesetz
gelte in Gebieten ohne vorgeschriebenen Wohnanteil nicht. Der Regierungsrat habe
«zu generell formuliert, was die Stadt tun darf, und was nicht», befinden die Richter
— zumal es im offentlichen Interesse sei, preisgiinstigen Wohnraum zu erhalten.

26./27. Strahlendes Osterwetter bringt auch den Ausflugszielen der Region Ziirich

27.

28.

viele Besucher. Nennenswerte Verkehrsprobleme sind kaum zu vermelden. Attrak-
tive Jungtiere verhelfen dem Zoo iiber die Feiertage zu 30000 Besuchern. Der
Durchschnitt fritherer Osterfeiertage betrigt 18000 Besucher.

In Kilchberg feiert der Historiker Golo Mann, Sohn des Schriftstellers Thomas
Mann, seinen 80. Geburtstag. Der Jubilar ging mit seinen Eltern 1933 von Deutsch-
land aus ins Exil. Nach einer Lehrtitigkeit in Amerika und einer Professur fiir wis-
senschaftliche Politik in Stuttgart wohnt Golo Mann seit 1958 abwechselnd in Miin-
chen und Kilchberg. Zu seinen wichtigsten Publikationen zihlen «Deutsche
Geschichte des 19. und 20. Jahrhunderts», «Friedrich von Gentz» und Wallen-

stein».

Die Eidgendssische Kommission fiir Beurteilung von Lirmimmissionsgrenzen ver-
offentlicht einen Bericht iiber den Militirflugplatz Diibendorf: 250000 Quadrat-
meter erschlossenes Bauland in Wohnzonen seien um- oder auszuzonen. Fiir Hiu-

ser, die bereits «seit lingerer Zeit stehen», als der Lirmpegel noch kleiner war, will
das Eidgenossische Militirdepartement im weiteren 20 Millionen Franken fiir
Schallschutzmassnahmen entrichten.
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30. Die Kantonspolizei verdffentlicht die Unfallstatistik fiir 1988: 15473 Verkehrsun-
fille (4 Prozent mehr als 1987) wurden registriert. Die Unfille forderten 3928 Ver-
letzte (1 Prozent mehr als im Vorjahr) und 105 Tote (8 Prozent weniger als im Vor-
jahr). Die Schadensumme belduft sich auf 46 Millionen Franken (10 Prozent mehr
als im Vorjahr). Die Statistik hilt im weiteren fest, dass es 1988 auf Ziircher Strassen
an Freitagen im November zwischen 17 und 18 Uhr innerorts am gefihrlichsten
war.

31. Heute vor hundert Jahren wurde auf dem eben fertiggetellten Eiffelturm in Paris die
Trikolore gehisst. In verschiedenen Medien wird nun auch der eigentliche Initiant
dieses 300-Meter-Turms, der ETH-Bauingenieur Maurice Koechlin, urspriinglich
Elsisser und seit 1876 Stadtziircher Biirger, gewiirdigt. Seine erste Entwurfsskizze

des Eiffelturms aus dem Jahre 1884 befindet sich heute in der Bibliothek der Eidge-
ndssischen Technischen Hochschule in Ziirich.

31. Der zu Ende gegangene Monat geht als wirmster Mirz seit Messbeginn im Jahre
1755 in die Annalen ein. In Ziirich lag das Temperaturmittel 3,9 Grad iiber dem
durchschnittlichen Mirzmittel von 5,1 Grad. Die anhaltende Wirmeperiode bringt
Werte, die sonst erst Mitte Mai erreicht werden. Man sorgt sich nun - wie sich spi-
ter gliicklicherweise herausstellen sollte vergebens - vor plétzlichem Frost, der
namentlich an den bereits blithenden Obstkulturen grosse Schiden anrichten
konnte. Gesamthaft gesehen sollte dieser Winter mit einem Monatsiiberschuss von
4 bis 6 Grad oberhalb und 1 bis 3 Grad unterhalb 2000 Metern iiber Meer als der

wirmste seit {iber hundert Jahren vermerkt werden.

338



	Zürcher Chronik : vom 1. April 1988 bis 31. März 1989

